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Schwere Verluste - er Russen am Sereth
MM « ÜHItflte SÖenJWL ( tiftt ffarfW .

WB. Berlin , 16. Jan ., abends. (Amtlich.)
Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Im Osten haben sich südlich Smorgon Kämpfe

entwickelt.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Oeftllcher Kriegsschauplatz.
Äeeresfront von Mackensen.

WB. Wie «. 16 . Ja «. (Drahtbericht.) « ml-
lich wird verlautbart:

Ge- cr» nachmtttag brach der Feind aus seiner
BruckenkapfsteNnng bei Namolosa (Remoloasa)
a» Eereth mtt starke» Masse« vor. Seiue Aagrifse
brache» i« deutsche» ArtiNeriekeuer zusammen.
KbcadS vermochte er ia «nsere Grabe« einzudrin-
gttt,  dort wurde er «»gesäumt im Gegenangriff
wieder himmsgeworse».

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Rosse» «ad Rumänen führte» zwischen der Su«

fita »ad de» Tasrrnr-Tal gege» die Kampfgruppe
des FeldmarschalleutnavtS vo» Rmz starke An-
griffe ; str wurden überall abgeschlagen, auch bei
einer Höhe südlich Casia« durch eine» Gegenstoß.
Der Feind lieh gwri Offiziere und 20V Mann in
unserer Hand.

In der Rahe des Mestekauefii-Tunnels stießen
k. u. k. Erkundungs-Abteilungen durch die feind-
«che Sich-rung - fiaie bis zur russischen Hauptstel-
lang vor uud brachten 20 Gefaugeue ein.

Front des Generarfeld »».—schall- '
Prinz Leopold von Bayern.

Seine besonderen Ereignisse.
Ftarienischer Kriegsschauplatz.

An der Karst-Front halt die ArtillerietätigkeitÜfL

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. Hii ser, Feldmarschalleutnaut.

Bulgarischer Tagesbericht.
WB. Sofia , 15. Jan . Rumänische Front,

vom rechten Donauufer aus wurden durch unser
«rtllleriefeuer Eisenbahnanlagen in der Umgebung
von Galatz bombardiert . Die feindliche Artillerie
erwiderte mit einem schwachen unwirksamen Feuer.

Ein starker feindlicher Angriff beiderseits
Fundeni abgewiesen.

Deutscher Tagesbericht vom 15. Januar
WD. Großes Hauptquartier,  16 . Jau.

(Amtlich.)

Westlicher«riegsschai,Platz:
Der - ersuch französischer Abteilungen bei

VeuvraignrS (südlich Rohr) in «nsere Stellung
einzudringe », wurde durch die Grabeubesatzuag
verhindert.

Im Nebrigrn hielt sich die beiderseitige Kamps-
tätigkeit , abgeseheu von ftclleuweise lebhafterem
ArtMeriefeuer , i» mäßige» Greuzeu.

ceftltcher»rtegsschaoplag:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des
Generalobersten Eriberzoq Josef

Auch gestern blieben feindliche Angriffe zwi¬
schen Casinu - und Sufita -Tal ohne jeden Erfolg.
An einer Stelle eingedrnngene Rumänen wurde,
durch Gegeustoh vollkommen zurückgeworfra, uud

dabei zwei Offiziere « it 200 Mau » gefangeu ge-
u»» « e».

Äeeresfront von Mackensen.
Nach heftiger ArtiUerievorlre-

reitung gingen beiderseits Fun-
deni starke russische Masten zum
Angriff vor. Einige hundert
Meter vor unseren Steünngen
brachen die KturmweUen im
Sperrfeuer zusammen.
Kei Miederhotnng der Angriffe

am Abend gelangten schwache
feindliche Teile ln «nsere Gra¬
ben, wurden aber sofort wieder
vertrieben . Die Verluste des
Feindes sind grosi.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert.

Der L Generalauartiermristrr.
Ludendorff.

und freudig begrüßt , vor dem Palais empfing sie
Kommandant Graf Szeptycki an der Spitze einer
Ehrenkompagnie der polnischen Legionen, sowie
Offiziers - und Soldatendeputationen aller Regi¬
menter und meldete, daß die Legionen der ersten
rechtmäßigen polnischen Regierung militärische
Ehren erweisen wollen. Die Staatsratsmttglie-
der stimmten als Antwort in den Ruf „Es lebe
B o I e n !" ein.  Unter den Klängen deS National-
liedes, von der Regimentsmusik der Legionen ge¬
spielt. betraten die Staatsratsmitglieder den Saal,
geleitet von dem Grafen Szeptycki. Nach Ansprache
des deutschen Kommissars Grafen Lerchenfeld
und des österreichisch-ungarischen Kommissars Ba-
ron Ko nopka  wurde Waclaw von Niemo-
jewski zum Kronmarschall gewählt.
Er legte das Gelöbnis ab. treu dem Baterlande zu
dienen. Zu seinen Vertretern wurde von Miku-
lowski-PomorSki gewählt. Abordnungen aus
allen Teilen des Landes legten Begrüßungs-
ad reffen nieder.

Der König von Sachsen an den Kaiser.
Dresden . 17. Kan. Der König hat gestern fol-

gmwes Telegramm an den Kaiser zum Kaiserlichen
Aufruf an das deutsckie Volk gerichtet:

An Seine Majestät den Deutschen Kaffer.
Großes Hauptquartier.

Ler Aufruf Errrer Kaiserlichen Majestät findet,
wie m meinem Herzen, so in dem eines jeden mei-
ner Untertanen den lebhaftesten Widerhall Ich
^bmein Volk fühlen uns Eurer Kaiserlichen Ma-
lestat für die das Enrpfinden eines jeden Deutschen

Worte zu unauslöschlichemDank
-erpffuhtet . W,r sehen mit tiefster Empörung , wie
• re Fernde die dargebotene Frieffmshand mit Hohn
'Uruckgewresen haben u. sind nunmehr entschlossen
unsere heiligsten Güter bis aufs äußerste zu r>er-'

Schwert nicht eher in die Scheide
^ frevelhaften Dernichtungs-

™ffrer ^nde gegenüber der Sieg voll er.
' "E * ■ Srieiri * Kus„fl.

Königreich Polen.
Die Eröffnung des polnischen Staatsratr«.
WB. Warschau, 16. Jan . Vor Eröffnung deS

provisorischen Staatsrates fand in Gegenwart der
Generalgouvernmrre v. Baseler  und Kuk  mit
ihren Stäben , den Vertretern der beiden Verwal¬
tungen und der polnischen Legionen mit dem Kom-
Mandanten Grafen Szeptycki sowie aller Staats-
ratsmitglieder und der Kommissare der Okkupa¬
tionsmächte ein feierliches Hochamt in der Käthe-
drale statt , zelebriert von . dem Staat ratsmitglied
Prälaten von Przezdzicki. Die Vereine erschienen
mrt ihren Fahnen . Unter den Anwesenden waren
auch Veteranen aus dem Aufstand von 1863. Die
Andacht schloß mtt dem Gesang der polnischen Na-
tionalhymne . Darauf begaben sich die Staatsrats-
Mitglieder unb Kommissare zum Krasinskischen
Palais , dem Sitzungssaal deS Staatsrates . Sie
wurden von der Bevölkerung unterwegs lebhaft

Japanische und amerikanische Kriegs-
Lieferungen für Rußland.

Haag, 16. Jan . <zf.) Die „Manila -Times"
gibt die Erzählung eines Geschäftsmannes wieder,
der gegen Ende November letzten Jahres auS
Wladiwostok nach Manila zurückgekehrt ist. wonach
große Mengen Munition  für einen neuen
Feldzug  von Wladiwostok nach der ruff.
Front  geschickt werden. ' Innerhalb 4—6 Mona-
ten würden auch neue Truppen , die im asiati-
schen Teil des Reiches zu den Waffen gerufen wor-
den seien und die einige Millionen (?) bettagen
sollen, nach der Front geschickt werden, um diese zu
verstärken. Der Hafen von Wladiwostok sei mit
einem Walde von Schornsteinen und Masten zu
vergleichen. Hunderte von Schiffen lägen dort , die
Kriegsmaterial und andere Güter aus den V e r -
einigten Staaten uffd Japan  anbrächten
und die Tag und Nacht löschten. Die Regierung
habe den gesamten Laderaum tzer ttanssibirischen
Eisenbahn für sich reserviert , sodaß Privatgüter
aus Wladiwostok nach dem Inland in Postpaketen
verschickt werden müßten.

Explosion auf einem japanischen
Schlachtkreuzer.
Bis jetzt 40« Opfer.

Bafel . 16. Jan . (zf.) Aus Tokio wird der
Agence Havas gemeldet: Auf dem vor Uokosuka
verankerten Schlachtkreuzer „Sukubah"  ereig-
nete sich eine Explosion. Das Schiff steht in Flam-
men. Dre Zahl der Opfer  beträgt bis jetzt 4M.

Elsaß -Lothringen lehnt die französische
Befreiung ab.

gewollt zu hoben. Glaubt denn diese Macht wirk¬
lich, dem Land einen Dienst zu erweisen, wenn sie
auf hartnäckiger Forffetzung des Kampfes beharrt?
DaS Land Elfaß -Lothringen braucht keinen Bc-
frerer. Es wird nach dem Krieg , des bin ich ge¬
wiß. in dem Ganzen , dem es seine Kraft lieh, seine
Rechte ohne tternde Einmischung zu wahren wissen
Die Söhne des Land,'s werden nicht umsonst für
Deuffchland geblutet haben und gestorben sein.

Der wiedergewählte Vorsitzende EmU Petri,
auch ein Altelsässer. bekundete in einer vaterläae-
dischen Rede sein unerschütterliches Vertrauen in
dir Zukunft.

Die Brutalität der sogenannten
«großen Nation ".

Ein Artikel des „D. L." enthält aufseben er¬
regen de Enthüllungen über die unerhörten G r au-
so m kei ten.  die von Franzosen gegen deuffche
Gefangene in Dahome verübt worden find. Es
sind jetzt Augenzeugen der französ. Bestialitäten

I w der Sästveiz und in Deutschland eingettoffen . u
' 68  *!*; der Artikel ausführt , leider nicht daran

zu zweifeln, daß alles , was bisher bekannt gewor¬
den ist. auf voller Wahrheit  beruht . Der » r.
tikel stellt fest, daß die Franzosen selbst davor nicht
zurückschreckten. deutsche weiße Kriegsgefangene zu
f- lter» und von Schwarzen foltern zu lassen und
zwar mtt grausam erdachten Marterinstrumenten
die mittelalterlichen Folterknechten alle Ehre ge-
macht haben^ vürden Ein deuffcher Oberingenieur
schrieb am 14. Februar 1915 aus Dahome- Wir
werden mißhandelt wie Verbrecher und bekommen
nichts zu essen. Ein Offizier stöbt am 3. Februar
1915 folgendem Verzweiflungsschrei aus - „Sie
würden die Hände über dem Kopf zusammensä,I.,-
gen, wenn wir Euch alles berichten dürften Warum
hat man zu Hause ia wenig für die Kolonisten üb-
rig und versagt ihnen jede Hilfe u Erleichteruna?
Ein Zuchthäusler hat enffchirden ein besseres Los
«lls wir." Der Artikel fordert weiter eine möglichst
rasche amttiche Verösstmtlichung. die in der Luge
sein wird , wettere Einzelheiten anzugeben Er de-
tont noch, daß es sich nicht etwc, um Einzelfäve
handelt, und führt aus : „Wo Hunderte von Ge¬
fangenen in so teuflischer Weise kalten Blutes ge-
quält worden find wie in Dahome, da kann nicht
mehr von einem EinA' lverbrechen gesprochen wer-
den. Diese Folter - und Henkertatrn fallen auf
ganz Frankreich. Aber fie sollten so bald wie mög-
lich bekannt werden, damit sie die Deuffchen auf-
wühlen. Dies« französischen Verbrechen können
nur gesühnt werden durch rücksichtslose Enfiernung
dieses bis in die höchsten Spitzen verlumpüm Vol-
kes aus Afrika."

konnte in der letzten Zeit wieder ganz besonders im
englischen Kanal beobachtet werden.

Englische „Freiheit ".
WB. Londo«, 16. Jan . Das Handelsamt läßt

vom 81. Januar an den Bezug von deutschen
Zeitungen  nur an Personen zu, die eine be-
andere Erlaubnis  dafür erhalten haben.

Em englischer Geistlicher, der diese Erlaubnis nicht
erhit'ü , beschwert fich in einer Zuschrift an die
„Times" darüber , daß es auf diese Weise unmög¬
lich gemacht würde, sich über die deuffche Auffassung
aus erster Quelle zu unterrichten.

Eii^ interniertes deutsches Ä -Boot
freigeqeben.

Bon der Westgrenze, 16. Jan . Das Handels-
blad meldet: Der Kommandant des internierten
deutschenU-Bootes hat eine schriftliche Erklärung
abgegeben, daß er den ganzen Tag nicht mit feind-
lichen Streitkrästen zusamn,engestoßen sei u. daß
infolgedessen die Anwesenheit in den holländischen
Territorialgewässern nicht die Folge  einer

blichen Streitkräften
gewesen ser. Daraufhin hat die Regierung bas
Unterseeboot freigegeben, um wieder in See geben
zu können. Das Unterseeboot ist heute 12 Uhr
40 Minuten von Vlissingen abgefahren.

Neue Mobilisationen der Schweiz.
Bern, 16. Jan . (zf.) Der Bundesrat teilt

mit:
Die Verhältnisse hatten eö den, Bundesrat er-

laubt . im Einverständnis mit der Armeeleitunq
währen- der letzten Monate die Truppenbestände
an der Grenze erheblich zu reduzieren . Der Bun-
deSrat hat eS jedoch feit Anfang des Jahres für
angemessen erachtet, ausgedehntere  Vor-
sichtsmaßregelnzu treffen und deshalb die M o b i-
lNation  der zweiten Division sowie der noch
nicht aufgebotenen Truppenteile der vierten und
fünften Division auf den 24. Januar anzuordnen.
Der Bundesrat ist nach wie vor vollständig davon
überzeugt, daß die beiden kriegführenden Parteien
auch in Zukunft die schweizerische Neu-
tralität respektieren  werden.

Frauzösischr Kriegsplänr
. WB. Rotterdam . 16. Jan . Marcel Hutin sagt
ßnHlS tr : ba  di « Entente ihren

bekannt gegeben hat . ist es selbstverständ-
fich daß sie reden Augenblick zur Vorbereitung der

muK  ® § kommt darauf an.
^bei der Zusammenarbeit der Alliierten die
höchste Leistungsfähigkeit erreicht wird . Man müsse
nuht nur  wuchtige Schläge führen , sondern auch
-urrecksten Zeit . Der englische Ob. rbefehlshaber
General Robert so  n wird sich zweifellos mtt
dem französischen General Lyautey  zur Be-
schleunigung der Offensive verständigt haben. Im
Februar 1916 haben die Deuffchen Verdun onge-

U12, fcf1’- französischen Offensive zuvorzu-
konmien. >̂ tzt. in dem Augenblick, wo Dmtschland
M wu™ül len 'st . wäre es wichtig, daß
dv̂ Mnerten rm W e st e n nicht ins Hintertreffen

Sttaßburg , 16. Jan . Bei der Eröffnung des
unterelsässischen Bezirkstags  hellt der
Mtersvorsitzende North , ein Altelsässer.  eine
Ansprache, in der er sagte:

Eine Macht der Entente steht im Verdacht, den
Krieg aus besondern Beziehungen zürn Grenzlanü

Mißbrauch von Lazarettschiffen.

Wilson uud der Noteukrieg.
WB Rotterdam . 16. Jan . „Morning Post " mel-

d̂ °us Washington Obglnch der Präsident und
das Kabinett das strengste Stillschweigen über ei-
nen neuen Schritt  zu Gunsten des Friedens
beobachten, besteht dennoch Grund zu der An-
nähme, daß Präsident WUson tatsächlich bereits be-
scylossen hat. von neuem  einen Vorschlag  zu
machen, um Deutschland zu bewegen, gegen ihn u.
die anderen Staaten -benso offen zu handeln , wie
dre Mnerten . und seine Friedensbedingungen be-
rannt zu geben. Der Korrespondent der „Morning
Post" erfährt , daß der Präsident nicht die allge¬
meine Auffassung teilt , als wäre durch die Frie-
denserörtenmgen nichts erreicht worden . Er glaubt
im Gegenteil, daß man bereits ein Stück weiter
gekommen se». Diese Auffassung wird auch von
Persönlichkeiten vertreten , die in enger Verbindung
mit dem Präsidenten stehen. Sie glauben , daß in
^^ f^ ^ ™i>enSänbcrn «ne große, schnelle an-
wachsende Sttomung für den Frieden bestehe, di-
bis letzt keine Gelegenheit gehabt habe, zum Aus-
druck zu kommen Es ist jetzt eine Sttmmung für
den Frieden vorhanden, und je mehr dies Gefiihl
ermutigt werden kann, desto größer wird die Hoff¬
nung auf Frieden . Ein Freund Wilsons sagt. Wik-
son ser lebhaft davon über^ ugt und er habe auch
stets als seine Meinung verkündet , daß es in allen
kriegführenden Ländern Leute gebe, die viel weni-Ser als ihre Regierungen darauf versessen seien,m Krieg fortzusetzen.

Köln, 16. Jan . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det aus Berlin : ES sei immer wieder darauf hinge-
wiesen, daß die Feinde nach wie vor ihre Lazarett-
schiffe zu Transportzwecken mißbrauchen. Dieses

. dem Völkerrecht und der Menschlichkeit gleicher-
maven ms Gesicht schlagende schändliche Verfahren

Schwerer Eisenbahn -Unfall.
Paderborn , 15. Jan . Auf der Station Stadt-

oldendorf stieß ein D-Zug auf einen dort hakten-
oen Gutzizug . Der Lokomoffvführer und Heizer

D-Zuges wurden schwer verletzt. Außerdem
erlitten 21 Reisende des D-Zuges teils leichte, teils
schwer« Verletzungen. Der Schaden ist groß.



MKliWlklM betm Mt  |
(Abgeschlossen am 13. Januar .)

An der W e st f r o n t herrschte auch irt der der- I
gangenen Woche lebhafte Gefechtstätigkeit in der- >
sckstedenen Abschnitten. Di : Franzosen debnten !
ihre Patrouillenunternehmungen imd kleineren I
Vorstöße, die meist mit stärkerer Artillerievorbe - !
reitung verbunden waren , auch auf die Vogesen u. I
die Gegend westlich Mülhausen auS. Auch an der I
Maas war sie tätiger . An der englischen und bei - I
gischen Fwnt kam <?§ zeitweise zu starken Artille - I
riekämpfen. Stärkere Angriffe führten die Eng - I
länder nördlich der Ancre gegen unsere Stellun¬
gen. Sie wurden größtenteils blutig abgewiesen. I
In einer Vorstellung setzte sich der Femd fest.

Im Osten fanden im nördlichen Teil unserer !
ausgedehnten Front heftige Kämpfe statt . Die >
Russen tvählten den Abschnitt zwilchen der Straße
Riga —Mityu und dem Äa-Fluß , wo der ausge¬
dehnte Tirui -Sumpf durch den andauernden Frost
für Truppenbewegungen gut passierbar geworden
ist, für einen Angriff , den sie mit starken Kräften
ausführten . An einw kleinen Stelle hart östlicl̂ des
Aa-Flusses gelang es ihnen , in die vorderste Stel¬
lung einzudringen . Im übrigen scheiterten die
Angriffe und alle Besuche der Russen, ihren klei¬
nen Geländegewinn auszudehnen . Die von uns
gemachte Gesangenenzabl (1300) übersteigt >veit
das , was die Russm selbst als ihre Gefangene,n-
bente angeben. Im Zusammenhang mit diesem
Angriff standen heftige Artilleriekampfe rmd ört-
lickte Vorstöße der Russen an der gesamten Front
von Riga über Dünaburg —Narocz-See bis Smor-
gon. Diese Kämpfe auf dem nördlichsten Flügel
unserer Ostfront haben dem Russen gezeigt, daß st
trotz der Aufgaben, die unsere machtvolle Offensive
in Rumänien an uns stellt, die Mauer,  die wir
durch Rußland gezogen haben, unerschütter¬
lich  ist.

An den ' übrigen Teilen der Ostfront bis zitr j
rumänischen Grenze verhielten sich die »Russen
ruhig . Erst in den Ostkarpathen sind größere
Kampfhandlungen zu verzeichnen gewesen. Hier
sind es ab>r deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen , -die trotz Kälte und Schnee in dem nur
schwer zu passierenden Gebirgsgefände schrittweise
Russen und Rmnänen in erbittertem Ringen zu¬
rückdrücken. Besondere Erfolge haben wir in den.
Tälern des Kasinu, der Susita und Putna . er¬
rungen^

Gleichzeitig mit diesem Vordringen im Ge¬
birge brach die 9. Armee aiif dem rutnän i schen
Kriegsschauplatz  in der Ebene den starken
Widerstand der Russen und toarf sie auf den Sereth
zurück. Bei Fokschani durchbrach sie die von den
Russen ausgebnüte , aus mehreren Linien bestehende.
Stellung am Milkovu, besetzte Fokschani und stieß
nördlich davon über den Putna vor. Zwischen Fok¬
schani nnd Fundeni überschritt sie den Putna und
drängte die Russen bis ütz-r den Sereth zurück. Nur
ein geringer Teil des südlichen (rechten) Sereth-
Üfers bei Fundeni ist noch in der Hand der Russen.
Unterhalb davon räumen Deutsche, Bulgaren und
Türken mit der versprengten Resten, die sich noch
südlich des iSev tbflusses befinden, auf . Oeftlich der
Donau, -auf dem rechten Donau -Ufer, beherrsckien,
die verbiindcten Truppen nunmehr die gesanite
Dvbrudfcha. . Die Donau liegt unter unserem
Feuer . Und! Galntz, der letzte Tonanlmfen Rumä¬
niens und Eckvüüler der Serethstellung , wird von
unserer . Artillerie wirksam b -schossen. Annähernd
8000 Gefangene brachten uns die Kämpfe der, ver¬
gangenen Woche in Rumänien,ein.

Gegen unsere mazedonische  F r o n t rich¬
teten sich kleinere Vorstöße und nächtliche Angriffe
sowohl im Abschnitt der Strunia wie südlich des
Öchrio-Sees , dort , wo Albanien imd Serbien zu-
satnmenstoßen.

Kaiser und Volk.
WB. Berlin , 17. Jan . Auf das an den Kaiser

von der BerlinerHandelskammer  gerich¬
tete Telegramm ist nachstehende telegraphische
Antwort eingcianfenü :

Handelskammer , Berlin.
Ich sage der Handelskammer meinen wä r m- I

st c n Dank  für das Gelöbnis opferfreudiger
Hilfe in dem uns durch feindliche Anmaßung u.
Tücke auferlegten wetteren Kampf für die
Ehre und Freiheit des Vaterlandes.

WB. Berlin , 17. Jan . Der Präsident des
Reichstages Dr . Kämpf hat an den Kaiser folgende
Devesche gerichtet:

Eure Majestät haben in zündenden Worten
der bell flamiueitden Entrllsttmg und dem hei-
ligep Zorn Ausdruck gegeben, von deni jedes
Deutschen Herz in kttm Augenblick durchglüht ist, I
in welchem das hochherzige Friedensangebot !
Euerer Majestät und Eurer Majestät Verbün - j
deten von unseren Feinden schnödeu. mit heuch¬
lerischer Begründung zurückgewiesen tvorden ist.
Angesichts des nunmehr offen bekundeten Zieles
unfein : Gegner , Deutschland und seine 'Verbün¬
deten niederzuwerfen und zu zerstückeln, schart
sich das ganze deutsche Volk um Euere Majestät
mit dem unerschütterlichen Willen, treu und ein¬
mütig zusammen zu stehen, bis die schändlichen
Pläne unserer Feinde an dem ehernen Walle zer¬
schellt sind, mit dem Deutschland und sein,- Ver¬
bündeten bis zum letzten Blutstropfen ihr Da¬
sein und ihre Freiheit verteidigen.

Dr . Kämpf,  Präsident des Reichstages.

Der Kathol. Frauenbund au de» Kaiser.
Berlin , 17. Jan . Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

veröffentlicht aus Anlaß der kaiserlichen Er¬
lasse  an das deutsche Volk ein Telegramm
des katholischen Frauenbundes  Deutsch¬
lands an den Kaiser, m dem cs u. a. heißt : Die
erschütternden Worte, in denen Euer Majestät sich
an das deutsche Volk gewandt, finden auch in den
Herzen der deutschen Frauen tiefsten Widerhall.
Der Zentralrat der Fr-auenorganisatiom n im
katholischen Frauenbund Deutschlands, der 75l>000
deutsche katholisck)e Frauen umfaßt , dankt Euer
Majestät ehrfurchtsvoll Für das Vertrauen , das
Deutschlands oberster Kriegsherr auch in die Kraft
des deutschen Weibes setzt. Wir wollen, ohne zu
klagen, unsere Gatten . Söhne und Brüder in den
harten Entscheidungskamps hinausziehm lassen,
wir wollen das letzte aufbieten , was Frauenkraft zu
geben vermag, um in dem Hungerkrtege zu siegen.
Wir wollen insbesondere in der Ausgestaltung des
vaterländischen Hilfsdienstes das HindenburgPro-
«ramm zu verwirlichen suchen. Ein Volk, das
klagelos in eiserner Entschlossenheit seinem Herr-
scher das feierliche Gelöbnis ablegt , zu siegen oder
zu sterben, kann nicht untergehen.

Der Krieg an der Ostfront
Die mißlungene russisch« Offensive bei Riga.
Kopenhagen, 14- Jan . Aus den halbamtlichen

russischen Auslassungen über die russischen Offen¬
sive im Riga -Abschnitt geht hervor, daß der An¬
griff, ' abgesehen von den geringfügigen lokalen
Erfolen beim Tirulsumpf und dem Babitse : voll¬
kommen gescheitert ist. Zur Begründung der Miß¬
erfolge wird darauf hingewiesen, daß das deutsche
Berteidigungssystem außerordentlich stark ausge¬
baut sei. Gleichzeitig wird betont, daß sich der
deutsche Druck im Krevo-Abschnitt erheblich ver¬
stärkt habe.

Dir Zerstörung der rumänischen Erdölindustrie.
Die „Tägl . Berichte über die Petrol .-Jnd ." ent¬

nehmen dem „Nieuwe Rott . Cour ." einen neu¬
tralen  Bericht ' über die englische ZerstörungS-
aktion und sagen, aus ihm gehe unzweifelhaft her-,
vor, daß der leckende technische Direktor der „Ro¬
mano Americana", Herr Sadler , aktiv  an
dem Zerstörungswerk teilgenommen hat . Der Sach¬
kenntnis des Herrn Sadler sei es zuzuschreibcn,
wenn die Zerstörungen so gründlich vorgenommen
wurden . Sadler sei amerikanischer V i z e -
fonfnl  in Ploesti gewesen: doch hätten die ame¬
rikanischen diplomatischen Missionen in Rumä¬
nien die Interessen unserer Landsleute so weit als
irgend möglich gewahrt . Seine Tätigkeit „im
Interesse der Entente hat also mit seinem Ehren¬
amt als amerikanischer Vizekonsul in Ploesti nichts
zu tun ." Ein eigenartiges Lickit solle aber auf die
Standard Oil  Co ., die Muttergesellschaft der
Romana -Americana , insofern, als der leitende Di¬
rektor einer ihrer Untergesellschasten aktiv  an
dem Zerstörungswerk teilgenouimen habe. Sollten
da nocki andere Gesichtspunkt? eine Rolle gespielt
haben? Der Bericht des holländischen Blattes ist
aus Bukarest vom 26. Dezember datiert und be¬
sagt u. a.:

„In Campina brennen die gefüllten Petroleum-
Tanks noch, obgleich sie bereits vor 10 Tagen an¬
gesteckt wurden . Die zurückgebliebenen Beamten
einer der niederländischen Unternehmungen er¬
zählten : Als die rumänischen Heerführer nach den
ersten Niederlagen den russischen Generälen und
Berthelot Gehorsam leisten mußten , könnte die ru¬
mänische Regierung nicht mehr über die Petro-
leumfelder verfügen. Vier Tage bevor das Pe?
troleumgebiet durch die Truppen der Mittelmächte
besetzt wurde, befahl der englische Militärattachä
in Bukarest, Oberstleutnant Thomson, daß die
ganze Petroleumindustrie zerstört werden sollte.
Eine Kommission, bestehend aus den e n g l i sche n
Ingenieuren Gumpson und Masterson. welche zur
großen Ueberraschung ihrer Fachgenossenin Cam¬
pina und Ploesti plötzlich als Leutnant und Kapi¬
tän des englischen Heeres auftraten , und zwei ru¬
mänischen Ingenieuren , welck»eit als Sachverstän¬
diger Herr Sadler  beigegeben war , besuchte
nacheinander alle Unternehmungen und leitete;
selber das Zerstörungswerk . Die Tanks wurden
in Brand gesteckt. Die R a f f i n e r i e n und wert-

'vollen Reparaturwerkstätten wurden zerstört, tn-
1 dem ; man die Maschinen mit schweren Schmiede-

btimnu'rn »nrschsuy,: schwere Stücke abmontierte u»,
dann die Gebäude anzündete.

Das Schlimmste war , daß dieser Sachverstän-
diae alle B o b r l ö che r in der schon geschilderten
Weise unbrauchbar machte. Schwere Rohrstanaen.

.Eisenstücke usw. wurden in die Sonden geworfen,
eruptive Sonden angesteckt. Auf die Frage , ob die
Gesellschaften nichts getan hätten , uni dieses Un-
heil zu verhindern , 1erhielt ich zur Antwort , daß
die Direktoren einzelner Gesellschaftenwohl in die
Bohrlöcher Büchsen herabgelassen hätten , welche-
.nach, unten aeschlossen waren , damit binabgewor-
fene Effenstücke darin lränaen blieben. Dann wären
sie später leicht lvieder heraufzuwinden gewesen.
Die Ingenieure der holländischen Gesellschaft
„Orion " waren sogar so vorsichtig gewesen, die
Betriebsmaschinen in den Bohrlöchern abzumon-
tteren , um zu verhindern , daß die schützenden Büch¬
sen herausgeholt werden könnten.. Aber Herr
Sadler ließ eine große Scheibe anbrinaen >t. holte
die Büchsen emvor, woraus die Robrstangen und
Meißel in die Bohrlöcher geworfen tvurden.

Möalicherweise ist es der Zerstörungskommts-
sion nicht aelungen , alle  Bohrlöcher zu vernich¬
ten. Die Direktoren der niederländiscĥ Unter¬
nehmungen meinten , auf ihren Feldern seien alle
zerstört. Nach dem Urteil der niederländisüen In¬
genieure mußten neue Löcher gebohrt werden. Die
großen Rattinerien in Brand zu stecken ist nicht
i',herall gealü-st . auch ist die R o b r l e i t u n g von
Bacoi nach Tschernavoda und Konstanva erhalten
geblieben. Jei »t kann Petroleum und Benzin in
umgekehrter Richttmg von Konstantza nach der Do-
nau gevumvt werden und von dort nach Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn verschifft werden.

«ijoTt-on ° ‘|>t n-id Ben-in sind gerettet,
doch haben die Gesellschaftenviel verlöten.

Die dentsch-türkischen Verträge.
WB. Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Unterm 11.

Januar sind im Auswärtigen Amt von den Be-
vollmüchtiaten des Deutschen Reiches und
Os manischen Reiches  eine Reibe von Ver¬
trägen  unterzeichnet worden, die bestimmt sind,
die Rechtsbeziehungen zwischen den beiden Reichen
in erschöpfender Weise zu regeln. Es sind dies der
K o n s u l a rve r t ra g, der Vertrag über den
Rechtsschutz  und die gegenseitige Rechtshilfe
in bürgerlichen Angelegenheiten, der Ausliefe¬
rn ngsvertrag u. der Niederlassungs¬
vertrag,  sowie der Vertrag über die gegensei¬
tige Zuführung von Weh 'rpflichtigen  u.
Fghneflüchtigen der Land- und Seestreitkräfte.
Dazu kommen fünf weitere Verträge , nach welrben
die Bestimmungen der bezeichneten Rechtsverträge
aus die deutschen Schutzgebieteden besonderen «Vr
baltnissen dieser Gebiete entsprechend ausgedehn
werden. Die Verträge sollen das in der Türket
bisher in Geltung gewesene Svstem der sogenann-
ten Kapitulationen  durch neue, dem moder¬
nen europäischen Völkerrecht entsprechende Bestim¬
mungen ersetzen.

Ungarn und die Ententezielt.
WB. Wien, 15. Jan . Graf Julius Andrassy

erklärt im „Magyar Hirlap " über die Antwort der
Entente : Was bliebe im Falle der Erfüllung der
Friedensbedtngungen der Entente von Ungarn
übrig ? Ein formloses Gebiet, daS als Staat nicht

I weiter leben könnte. Im Norden. Süden und
Osten härter wir in gleicher Weise zerfahrene

| Grenze, daß es eine Unmöglichkeck wäre, uns zu
I behaupten. Die Entente würde den zu befreienden
l Slcwen und Rumänen nicht zum Rechte verhelfen,

weil zwischen den Karpathen und der Donau und
der Theiß , nur ein Einheitsstaat bestehen kann u.
eine Zerstückelung der auseinander angewiesenen
Landesteile nur der Anlaß weiterer Kriege wäre.
Es gibt keinen Ungarn , der Bekanntgabe dieser
Bedingungen nicht mit der ganzen Kraft seiner
Seele für den Bestand des Vaterlandes und da¬
mit der eigenen Heimat kämpfen würde. i

Jassy.
Je mehr die kriegerischen Ereignisse in Ru¬

mänien zur Erzwingung des Uebergan-
ges  über den Sereth  hindrängen , um so mehr
tritt Rumäniens zweite  H a u p t sta d t I a ss y
in den Vordergrund , in der die rumänische Regie¬
rung zurzeit noch ein Scheindasein fristet.
•; Jassy besteht seit der Mitte des 16. Jahrhun¬

derts , ist Kreisstadt und hat etwa 76000 Einwoh¬
ner , darunter an 40000 Juden . Auch hier wird
ehr viel deutsch,  gesprochen) zum mindesten aber
überall deutsch verstanden. Die Stadt ist sehr
weitläufig gebaut , hat meist einstöckige Häuser
und breite asphaltierte und elektrisch beleuchtete
Straßen . Die Stadt hat 43 griechische Kirchen,
58 Synagogen , außerdem eine römisch-katholische,
eine evangelische und eine armenische Kirche.

Bnudesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten.

München, 15. Jan . (zf.) Ministerpräsident
Graf v. H e r t l i n g begibt sich heute abend für
einige Tage nach Berlin , wo am Montag unter
seinem Vorsitz eine Sitzung des Bundes rats-
ausschusseS für auswärtige Angele¬
gt n hei ten  stattfindet.

Bewaffnung der japanischen Handelsschiffe?
- Stockholm, 15. Jan . (zf.) Wie die Peters¬

burger ' Tclegraphen -Agentur mittetlt , beschloß die
japanische Regierung die Bewaffnung der nach
Europa fahrenden Handelsschiffe mit sechszölligen
Kanonen zum Schutz gegen die deutschen Tauch¬
boote. Man erwarte von der amerikanischen Re¬
gierung die Erlaubnis zur Durchfahrt dieser be¬
waffneten Fahrzeuge durch den Panamakanal.

! Die ungarische Kriegsanleihe,
i WB. Budapest, 15- Jan . Meldung des ungari-

'chen Telegraphen -Korrespondenz-Büros . Obwohl
)ie Endsumme d-"- Zeiibnunoen aus die fünfte

r i e g s a n l c i b e noch nicht sestzustellen ist,
dürste diese die Summe von 2300 Millionen
Krollen übersteigeit imd so das Ergebnis der bis¬
herigen Kriegsanleihen überflügeln.

Dentschland.
j * Erlaubnis des Saatgutverkrhrs . Berlin,

14. Jan . (Amtlich.) Verb hr mit So mmer-
8;erfte und Hafer zu Saatzwecken.  Der
'Verkehr mit Saatgut  von Sommergerste und
Hafer . Her bis jetzt verboten war , ist nunmehr vom
Hriegseruähxungsamt erlaubt und der gleichen Re-
gtzlung unterworfen worden, die bereits für Brot-
getteide gilt . Veräußerung , Erwerb und Lieferung
wdn Saatgerste oder , Hafer zu Saatzwecken kann
daher n̂unmehr gegen Saatkarte vor sich gehen.
Die Zulassullg zum Handel mit nicht selbst gebau¬
tem Saatgut erfolgt bei Hafer und Sommergerste
durch die Reichsfuttermittelstelle , die ihre Besug-
nisfe auf andere Stellen übertragen kann. An den
Bestimmungen der Höchstpreisverordnuugen, nach
denen Saathafer ulld Gerste, die in anerkannten
Saatgutwirtschaftem oder in solchen Betrieben ge¬
zogen wurden ^ die sich nachweislich in den Jahren
1913 und 1914 mit dem Verkauf selbstgezogenen
Saatgutes befaßt haben, und höchstpreissrei sind,
ist nichts geänd 'rt worden. Gegen übermäßige
Preissteigerungen bei einem Saatgut bieien die
allgemeinen Bestimmungen eine genügende Hanb-
häbe: ■ 1■ "' •

! * Die Lebensmittelversorgung der Städte.
Die künftige Regelung der Lebensmitteloersorg-
ung wird in der Hauptsache abhängig sein von der
rechten Art ihrer Organisation . Hierauf lenkt eine
unter obigem^Titel iw Volksoeremsverlag erschie-
neue Schrift von Dr . Emil Zitzen die besondere
Aufm»'rksamkeck- Gestützt auf .mannigfache bis¬
herige Erfahrungen schlägt der Verfasser vor allem
vor , eine planmäßig ' Organisation unserer Lebens¬
mittelversorgung in zweckentsprechender Weise zum
Ausbau zu bringen , wobei er insbesondere ein
verständnisvolles Hand- in Hand-Arbeiten zwi¬
schen Stadt und -Land empfiehlt. Auch wstd der
Zusammenarbeit mit Hand 'l und Mittelstand ge¬
dacht, während die lebten Kapitel die einzelnen
Versorgungsgebiete , die städtische Fleisch-, Fisch-,
Gemüse- und Milckwersorgung behandeln. Für
alle, die sich mit Ernährungsfragen befassen, ins>
bendere für Stadtverordnete , Gemeindevertteter,
Landwirte , Genossenswastsleiter dürfte die Schrift
einen willkommenen Leitfaden bilden.

* Besprechung mit Fraktionsführeru des
Reichstages. B e r l i n,16. Jan . Nach der „K. ®."
steht eine Besprechung der Fraktionsführer des
Reichstages mit dem Reichskanzler  unmittel¬
bar bevor. Die Besprechung gilt außer der Ein¬
berufung des Reichstags-Ausschusses der Beratung
auswärtiger  Angelegenheiten.

* Reichstaqsabg. von Mrding gefallen. Wie
das Büro des Reichstags mittetlt , ist der welsische
Reichstagsabgeordnete v. Meding gefallen. Herr
v..Meding , der Klostergutspächter im Kreise Uelzen
war , gehörte der deutschhannoverschenPartei an.
die sich der Deutschen Fraktion im Reichstag ange¬
schlossen hat. Er war am 15. Oktober 1868 tn
Schnellenberg bei LünPurg geboren und wandte
sich zuerst der juristischen Laufbahn zu. widmete
sich dann aber der Landwirtschaft. Den Krieg
muchte er als Leutnant der Reserve mit. Herr von
Meding ist nach dem sozialdemokratischen Abg.
Frank das zweite Mitglied des Reichstags, das im
Kriege gefallen ist.

* Die Produktion 1916. Landwirtschastsimntster
Frhr . v. Schorlemer  hat an alle Landwirt¬
schaftskammern einen Erlaß  ergehen lassen, in
dchn es heißt:

j „Der Ausfall der nächstjährigen
Ernte — gleichwohl ob sie in Kriegs-  oder
Friedenszeit  fällt — ist eine Lebens¬
frage  ftir das Vaterland . Alles kommt darau
an . di>' Bestellung der F e l d f r ü cht e so vollkom¬
men und so sorgfältig durckzutühren, wie es bei den
in den Zeiwerhältmsien begründeten Schwierig-
keiten irgend möglich ist.

Die Beschaffung von Arbeitskräften anlangend,
ist die Arbeit in der Landwirtschaft allgemein als
vaterländischer Hilfsdienst anerkannt . Vor kurzem
hat der Kriegsminister angeordnet , daß alle von
Militärbehörden auSfl'liehenen Pferde sofort zu-
rüggezogen und auf ihre Diensttauglichkeit unter¬
sucht werden sollen. Me nichtdiensttauglichen
Pferde seien sofort auszurangieren und dem preu¬
ßischen lcmdwirtschaftlichenMinisterium zur Vertei-

Was geschah vor einem Jahre?
16: Januar . Erfolgreicher Lsterr. Vorstoß k»

»er Bukowina. — Die Russen verhalten sich in
Galizien ruhig.

17. Januar . Es wird bekanntgegeben, daß
Montenegro am 13. Januar um Frieden gebeten
und unbedingte Waffenntederlegung angenommen
hat. — Die Neujahrsschlacht in Ostgalizhen gewon¬
nen. Die rusirschen Verluste betragen 76 000 Mann.
Die Fetndseligkecken in Montenegro eingestellt.

ung an die Landwirte abzugeben. Der seit ge¬
raumer Zeit vorbereitete Ankauf  von 12000
zw ijührigen ausländischen Fohlen wird in den
nächsten Tagen beginnen . Endlich werden zur Ar¬
beit geeignete Z u g och se n alsbald aus den Etap¬
pengebieten an das Inland abgeführt werden.

Wegen der Beschaffung von Saatgut  von
Hülsenfrüchten. Futtergetvächsen und Gemüse, des-
en Anbau besonderer Förderung bedarf, sind Be-
timmungen zur Regüung des Verkehrs, hauptsäch-
ich zur Verhütung übermäßiger Verteuerung , er-
assen oder werden in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden. Bezüglich der Schweinehal¬
tung  ist in erster Linie auf die Berwendung der
Futterrübe  an Stelle der Kartoffel zu ver¬
weisen. Es muß darauf hingewirkt werd»-n. daß
n den Landwirtschaftsbetrieben möglichst viel

Trockenanlagen eingerichtet werden, und daß alles
wn Sommer über verfügbar blechende Grünfutter
(Stoppelklee . Rübenblätter usw.) ferner Kartof-
eln , sowett sie zur menschlichen Ernährung nicht
»rauchbar sind, durch Trocknung haltbar gemacht
werden.

Von dm künstlichen Düngemitteln sind allein
i»ie Kalisalze  in ausreichender Menge vorhan¬
den. Der : Kalidünger , ist aber besonders geeignet
zur Steigerung der .K a r t o f f e l e r t r ä ge . Die
verfügbaren phosphorsäurehaltigen Düngemittel
entsprechen nicht deni Bedarf . Der Bedarf an Sttck-
stofsdünger wird nach Schätzung knapp mit 60 Proz.
gedeckt werden könmn.

Oesterreich-Ungar«.
Unpatriotische Haltung der ungarischen

Opposition.
Nach einer .Privatmeldung aus Budapest, er¬

klärte der Vizepräsident der Karolyi -Partei ' Graf
Theodor Batthyanyi , die Aktion der Opposition ge¬
gen das Kabinett Tisza bezwecke die Einführung
des allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts
in Ungarn.

Die Auftverfung solcher innerer Streitstagen in
dreien kritischen Zeiten ist nicht bloß Bruch des
vereinbarten Burgfriedens , sondern komint dem
Landesverrat  nahe in seinen Folgen.

Spanien.
Deutschlands Freunde in Spanien.

Köln, 16. Jan . Die „Kölnische Zeittmg" mel-
bet aus Madrid : Gegenüber den andauernden
Machenschaften der Verbandsfreunde in Katalonien
hat sich in Barcllong . ein Ausschuß von Freunden
Deutschlands g 'bildet , dessen Aufruf von angesehe-
neu Intellektuellen regionalistischer Färbung un-
terzeichnet wunde. Der Aufruf nennt Deutschlands
Kultur -Einrichtungen unerreichbar, seine Verwal¬
tung ein Muster von Lauterkeit , seine Sozialpolitik
nahezu das Ideal der Gerechtigkeit. Deutschland
fei ein.Land, das im Kamps Vroß und stark gewor¬
den sei.

Lokales.
Limburg , 17. Januar.

— P eN onalien.
nspektor
ritts
>er Schult .,,^_ _ _ . .. .
rden 4. Klasse  Allerhöchst verliehen. Die

oohlverdiente ehrenvolle Auszeichnung .wurde
lestern durch Herrn Oberregierungsrat Flos¬
chü tz- Wiesbaden überbracht. Der hohe Beamte
tahm auch Gej genheit , die herrliche Sophien-
apelle im Heppelstift zu besuchen und hat sich über
«s Kunstjnwel sehr lobend ausgesprochen.

— © ie Po lizeiverwa l tung  macht aus
lnlaß des eingetretenen Frost - und Schneewettecs
«raus aufmerksam, daß nach den geltenden Poli-
ieivorschriftzn bei W i n t e r g l ä t t e die Bür¬
te  r st e i g e von Schnee und Eis freizuhalten und
nit abstt,tupfendem Material (Asche, Sagespähnen
ind dergleichen) zu bestreuen sind. Ebenso haben
>ie zur Straßeneinigung Verpflichteten bei Glätte

Straßen zu bestreuen. Flüssigkeiten dürfen bei
stwetter nicht zur Straße abg>-leitet werden.
Das Rodeln  ist nur an den von der Polizei

ugrlassenen Stellen gestattet.
— Die Rationen unserer Feld-

rauen.  Die „Sozialdemokratische Feldpost"
at unrichtige Angaben über die den Mannschaften
in Feld ' zustehenden Tagesrationen veröffentlicht,
fintge Blätter sind in der Lage, nunmehr folgende
ichttge Angaben über diesen Gegenstand zu
rachen: Jeder Mann erhält t ä g l t ch 125 Gramm
öemiise, ferner 300 Gramm Kartoffeln oder 60
kämm Kartoffelstöcken oder 60 Gramm Dörrkar-
osstin, ferner 125 Gramm Knacktvurst, ferner 50
öramm Kaffee und 60 Gramm Kaffeeersatz: an
Zrotaufstrtch 55 Gramm Butter odn Schmalz oder
ettes Schweinefleischim Westen, im Osten dagegen
!6 Gramm der erwähnten Fettstoffe, ferner Käse
00 Gramm monatlich. Branntwein wird nur in
besonderen Fällen nach Genehmigung des Vorge-
etzten und nicht mehr als 0,1 Liter täglich ge»
isben.

— Hohe Preise für Wildfelle.  Ganz
ingewöhnlich hohe Preise bieten in diesem Winter
sie Rauchwarenhändler für Wildfelle. Für Fuchs-
»älge werden bis zu 30 M,  für Steinmarder bis zu
>0 A,  für Iltisse 10 A, für Ottern 50 A,  für Wte-
el 2H0 A,  für Dachse5 A,  für Hirschdecken 15 A,
ür Rehdecken4 u. für Hasen 1.20 A  bezahlt . Diese
m deuffchen Rauchwarenband»' ! noch nicht gczabl-
en Preise finden ibre Erklärung darin , daß die Zu¬
uhr ausländischer Rauch'.varen infolge des Krte-
,es völlig ins Stocken geraten imd man deshalb
ich mit d'n heimischen Fellen begnügen muß.

— Kriegsunterstützung.  Wie wir er-
ähren , hat das Reichsschatzamt beschlossen, be-
»ürftigen Reichsbeamten rm Ruhe-
tände,  sowie den Hinterbliebenen von ReichSbe-
rmten, ebenso wie den preußischen für 1917 eine
ünmalige Kriegs unterstütz ung  zu ge-
vähren.



Provtttz»eues.
Ei« Wink für die Kommunalwahleu.

Im Sonlmer 1915 ist zur Sicherstellung des
konnnunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer , den
Stadt - und Landgemeinden im GeseheSwege die
Befugnis  gegeben worden, für die Jahre 1915
und 1916 durch Gemeindebeschluß anzuordnen , ent-
»veder, daß von einer Aufstellung, allgemeinen u.
Einzelberichtigung sowie Auslegung der Liste der
stimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder) abge¬
sehen und bei Wahlen die letzte endgültige Liste
zugrunde gelegt wird, oder, daß bei der gesetzmä-
ßigen Aufstellung (Berichtigung) der Listen hin¬
sichtlich der Kriegsteilnehmer , die den sonstigen
Voraussetzungen für den Erwerb und die Aus-
Übung des Bürger - (Gemeinde-) Rechtes genügen,
eine Minderung der veranlagten Steuersätze oder
der Einkommenbezüge, die etwa gegenüber den
für die letzte endgültige Liste maßgeblichen Ver-
hältnissen cingetreten ist, außer Betracht bleibt.
— Es ist damit zu rechnen, daß die Geltungsdauer
dieser gesetzlichen Bestimmungen in allernächster
Zeit auf das Jahr 1917 erstreckt wird. Gemein¬
den. die sonst nach dem für sie gültigen Gemeinde
Verfassungsgesetz bereits in der zweiten Hälfte die
ses Monats die Auslegung der Liste für die Wah¬
len zur Gemeindevertretung würden vornehmen
müssen (vornehmlich sind das Landgemeinden),
werden gut tun , um sich unnötige Vorarbeiten zu¬
ersparen, auf die Fortdauer der Bestimmungen
vom Sommer 1915 Rücksicht zu nehmen.

) :( Frickhofen, 16. Jan . Dieser Tage wurde
dem Wehrm Josef Petrie  von hier für sein
tapfeies Verhalten in den letzten Kämpfen bei
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse durch die
Post in feine .Heimat zugefandt, wo er sich gerade
auf Urlaub befindet. Es ist der zweite Sohn der
Familie Petrie , der mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet wurde. Außerdem stehen noch zwei
Söhne der Familie Petrie in der Front.

)?< Frickhofen, 16. Jan . Der durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2.. Kl. ausgezeichnete Pionier
Peter Wüst , dessen jüngst im Nassauer Boten
Erwähnung geschah, ist n ich t aus Langendern
bach, sondern stammt aus Frickhofen.
^ X . Niedernhausen, 16. Jan . In dem Dorfe
^nederieelbach brach gestern nachmittag Feuer
aus , dem die Scheune des Bahnarbeiters Eller
ziim Opfer fiel. Den Wehren von Nieder- und
Ooerfeelbach und Dasbach gelang es infolge des
starken Schneefallesdas Feuer auf seinen ,̂ erd zubeschranken. . .

r Lorchhausen a. Rh., 16. Jan . Der Unter-
Znrrer Heinrich Klotz im Feld-Artillerio -Regt.
Rr . Gl. Sohn des Winzers Johann Klotz von hier,
rjt sur hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeich-
ner worden, nachdem ihm vor einiger Zeit das
Enerne Kreuz 2. Klasse verliehest worden war.

i- Eltville i. Rhg., 16. Jan . Der Eltviller Win
zerverern, eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schrankter Haftpflicht in Liquidation in Eltville
verossentlkcht seine Schlußbilanz . Danach sind Ak¬
tiven und .Passiven nicht mehr vorhanden. Die Li
quidatron ist beendet und die Vollmacht der Liqui
datoren ist erloschen.

^b ' Eadc «, 16. Jan . Sonntag vormittag
m  Uhr wollte die 45jährige Frau Auguste Hei¬
liger von hier ans dem hiesigen Hauptbahnhos eine
Rege antreten . Aus Unvorsicht kain sie unter ei
nen Elsenbahntvagen. Es wurde ihr ein Bein ab
gefahren. An den schweren Verletzungen vernarb sie.

ht. .Sindlingen , 16. Jan . Die von der Ge-
memdeverwaltung beabsichtigte Zentralisation der

ltoßt in landivirtschaftlickenKrei¬
sen aus Widerstand. Im Auftrag des hiesigen
Bauernvereins erklärte Landwirt Nix der Lebens
S i 'b ""  daß bei der Einführung der
Ä^ ^ ltfternng die Milcherzeugung zurückginge,

tocijl die Landwirte dann keinerlei Interesse nrehr
an der Milchproduktion hätten . Diese würde dann
unrentabel.

ht. Bad Homburg , 16. $fen. Im Nachbarort
Gonzenheim wurden in der letzten Nacht mehrere
schwere Einbruchsdiebstähle verübte Auch dem
Bürgermeisteramt statteten die Diebe einen Besuch
ab, wo ihnen ein größerer Geldbetrag in die
Hände fiel.

ht. Vom Feldberg, 16. Jan . Auf den Taunus¬
höhen ist nunmehr der Winter mit aller Macht ein¬
gekehrt. Vom Samstag abend bis Sonntag mit¬
tag fegte ein Sckmeesturm über die Kuppen, der
die Schneedecke durchschnittlich auf 40 Ztm. Höhe
brachte, an freien Stellen jedoch Schanzen von
fast Meterhöhe auftürmte . Dem Schneesturn,
folgte ein dichter fast undurchdringlicher Nebel, der
gegen Abend verschwand und hellem Wetter mft
einer ausgezeichneten Fernsicht Platz machte. Der
Feldbcrg war am Sonntag das . Ziel ungezählter
Wanderer . Rodler und Schneeschuhläufer. Alle drei
Hmrser waren vom frühen Morgen an stark be¬
sucht. Die Sckneesportter kamen reichlich aus ihre
Ko,ten, da die Bahnen ein ausgezeichnetes Geläuf
boten, soweit bis jetzt bekannt wurde, kamen Un¬
fälle nennenswerter Art nicht vor. Nur ein
Schneeschiihläufer zog sich bei einem unglücklichen
Sturz ernen Rivpenbruch zu.

ht. Frankfurt , 16. Jan . Man muß sich zu hel-
sen wissen. Einen im Zeitungswesen wohl noch
n-ckt dageivesenen Ausweg fand der Verlag der
^Allgemeinen Volkszeitung" im nahen Bergen.
Das Blatt erscheint als sogenannte Plattenzeitunq,
von der ihn, die zweite und dritte Seite gedruckt
mit der Post von außerhalb zugeschickt werden,
waorend die erste u. vierte Seite int Verlag selbst
bedruckt werden. Am Samstag blieben nun die
Platten leider aus . Der Verlag behalf sich nun da-
mit , daß er einfach ältere Nummern der Zettung
noch einmal zirr Ausgabe brachte. Auch ein Kriegs¬pech. ö

Kassel, 16. Jan . Der Magistrat hat ver-
sügt -daß alle Haushaltungen , die mft ihren Kar-
tosfelvorräten bereits voll erngedeckt sind, 25 Pfd.
auf den Kopf zurückgeben müssen, da die Reichs-
kartoftelstelle die der Stadt zu liefernden Kartof¬
felmengen von 700000 Zentnern aus 476 000 Zent¬
ner herabgesetzt hat.

Airchliches.
. * Mariennatt , 16. Jan . Donnerstag , den 18.
d. Mts ., wird der Hochwürdigste Herr Bischof Dr.
Augustmus Kilian  in der Abteikirche dem Dia -,
kon Thomas Sch Wickert die hl. Priester-
weihe  erteilen . Die Primiz ist Sonntag , den 21.
Januar , M0 Uhr.

Vermischtes.
S ' ugeu, 16. Jan . Hier äst es gelungen, Len

ftuchtrgen Kaufmann Rosen er , der an dem
Watenbetrug  gegen die Stadt Neukölln
beteiligt ist, festzunehmen. Er hatte noch eine er-
heblrche Summe Geldes bei sich, das für die be-
trogene Stadt Neukölln sichergestellt wurde.

Tokio, 16. Jan . Die Insel Formosa wurde
von einem heftigen Erdbeben  heimgesucht, wo¬
bei viele Häuser zerstört und 300 Menschen umsLeben kamen.

kuudzugeben. Ich banke Ihnen herzlich dafür.
Gott segne und stärk« die deutschen Waffen und
schenke uns Sieg und Frieden.

Deutsche Gegenmaßnahmen gegenüber
Frankreich.

WB. Berlin , 16. Jan . (Amllich.) Vor kurzem
wurde auf .die unwürdige Behandlung  u.
die Unterbringung kriegsgefangener Deutscher
in der Feuerzone des französischen
Operationsgebietes hingewiesen und gleichzeitig
mitgeteilt , daß die deutsche Regierung Maßnah.
men  ergriff , um in diesen empörenden Zuständen
Wandel zu schaffen.

Von der französischen Regierung war in einer
befristeten Note gefordert worden, alle Kriegsge-
fangenen im Operationsgebiet mindestens 30
Kilometer  hind r die F e u e r li n i e zurückzu-
ziehen, in gut eingerichteten Lagern zu vereinigen
und sie inbezug auf Behandlung , Postverkehr und
Besuche durch neutrale Botschaftsver-
t r e t e r den in Deutschland kriogsgefangenen
Franzosen gleichzustellen. Es wurde dabei ange-
kündigt, daß im Falle ein?r Weigerung mehrere
tausend kriegsgefangene Franzosen hinter der deut-
schen Front in die Feuerzone überführt und dort
denselben Bedingungen unterworfen würden, wie
die kriegsgefangenen Deutschen hinter der französ.
Front.

D3 die französische Regierung bis zu dem ge-
stellten Termin , den 15. Januar 1917, zu der deut-
schen Forderung sich nicht geäußert hat , ist die an-
gekündigte Gegen Maßregel  nunmehr in
Kraft getreten.  Sie wird erst wieder aufge»
hoben, wenn Frankreich die deutsche Forderung er¬
füllt hat.

Der Reichstag.
Berlin , 16. Jan . Der Bundesrrftsausschuß

fhr auswärtige Angelegenheiten wird heute nach-
.mittag unter denr Vorsitz des Grafen Hertling
zusammentreten . Der Reichskanzler  hat be-
r îts oder wird in den nächsten Tagen die Führer
der Reichstagsfraktionen empfangen . U.'ber den
Zusan -unentritt des erweiterten Re ich s-
tagsausschusses  ist noch nichts beschlossen,
ebenso nichts über den Wiederzusammcnttftt des
R ei chstages.  selbst; eg wird wohl bei der bis-
hörigen Vertagung  bleiben , sodaß der Reichs¬
tag erst im Februar  wieder Zusammenkommen
wird.

8ll>W iMMm
Der Kaiser an den Reichstags-

Präsidenten.
WB. Berlin, 16. -Jant Der Kaiser  hat auf

das Telegramm des Reichstagspräsidentengeant¬
wortete:

Der freventliche Uebermut der Feindk, mit dem
sie die entgegengestreckte Friedenshand zurückge
wiesen haben, hat auch Ihnen , als dem Präsiden¬
ten der erwählten Bertretrr des deutsche» Volkes
Veranlassung gegeben, mir die Entrüstung über
das unerhörte Verhalte» unserer Gegner und de»
entschlofleneu Willen des deutschen Volkes zur sieg¬
reichen Durchführung des Kampfes für de« Be-
stand und die Freiheit deS deutschen BaterlaudrS

Alm-Te-if.
_ Abenteuer aus Arabien von Karl Matz.

^ (Nackidrnck verboten.)

RS ” , »iJS»  W «. *>o?rpJÄ
morJeJ JEmM !*' b£ * Angesicht nach der
K » wrE* * b« £ änhe «en Himmel „ndsht« * 5 * * um  Beistand auf dem beiftaen

bu  sechshundert Schritte
« !L nff von Merna. Unterwegs

du vier steinerne Pfei 'er. an denen
nnrßt. Auf Me-

den Sk R bu *! lebet  ekn Gebet und legst
Z0* ^ » «mal zurück." W

m ttn 'E alles getan ?"
"Nein , dann nmftt du dir dein

ÄS »Kf 'fi ’.Ä
dte^hetttoen"^ Uf° Befinben  Dann hast du»urflrfiü? Handlungen erfüllt und kannst

bei uns fein " 'Eo"' dritten wieder

keinem Interesse waren, da ste stcĥ metst
nur auf Hanneh bezogen. Ich liate mÄ
>ur Ruhe Als Dalef enLltche^ chten?l° uM
ff ' °b bereits eingeschlafen fei. Er b«.
mtr r*,i >v0,b ^ noch munter war. und fraqte:

"Aa- .̂ n wetßt, daß ich für dich alle»tue, wa» ich kann und darf." ^
« forift dem Schetk Wasser vom bel»

blaenbMnrlJ 9rm nen  Aö^en nur °te GlSu^»tgett mnfen. Wenn ich dir Wasser brückte
«tten?̂ nid)t* bOC bec  ewigen Hölle

Dteser Bescheid wnrde. E » Mm  yebep.

Im Zeichen des Krieges.
Zum bevorstehenden Abschnitt der Landtags-

session schreibt Frhr . v. Zedlitz in der ..Post" : Wie
Ivichtig auch, die Erörterungen über den Staats-
HMishaltsplan und das Fideikommißgesetz sind, so
scklft die Landtagsfession vor allem ganz unter dem
Zeichen deS° gewaltigsten Abschnittes des Welt¬
krieges. ' Dev militärische imd wirtschaftlicke Feld-
SUg des Jahres 1917 wird den H ö ch st p u n kt der
-Krastaustrengung  aller an dem Welttrieg
beteiligte «Mächte aufweisen. Das Maß von Ver-

blendung und der Mangel an Augenmaß, wie er
aus den von der Entente bekannt gegebenen Er-
oberimgsabsichten spricht, ist der sichere Vorbote des
BerfMs . Die Landtagssession , steht unter dem
Zeichen des entschlossenen Durchhaltens im Wirt-
schaftskrieg und des Sieges unserer Waffen zu
Wasser und zu Lande.

Uckbereinstimmend damit kündigt der „Vor-
ivärt's " an, daß die Etatsberatung , die voraussicht¬
lich nicht vor Donnerstag beginnen  dürfte,
einen h o chp o l i t i schen C h a r ä k t e r tragen
wird, weil sie sich im Zeichen des gewaltigsten Ab-
schnittes des Weltkries 's vollziehen  werde.

Die römische Konferenz em Mißerfolg.
Lugano, 16. Jan . (Zens. Bin .) Den Mißer¬

folg der Zusammenkunft in Rom bestättgt der
Pariser Mitarbeiter des „Secolo ". Jeder Gene-
lalstab betrachtete eifersüchtig  nur die eigene
Front als Haupftache. Eine militärische Einigung
wurde nicht erzielt.

» • ? Eugal stiehlt.
16‘ Sün - Das „Allgemeine

HandelGlad brmgt nne  Meldung des „Daily
ST «; nüd) bct bie  portugisische Regierung

ßU§ bm 8ünbe  verbannte und ihren
Beutz beschlagnahmt.. Dieser deutsche Besitz wird
letzt verkauft. Der erzielte Erlös , der oft sehr hoch
ist, wird bis nach dem Kriege aufbewahrt . Dann
entscheidet die Regierung , ob das Geld den Eig n-
türmern zurückgegeben werden dürfe . W»nn sie sich
verräterischer Handlungen schuldig gemacht ( I) häp.
ten, würden sie alles verlieren.

Äollano soll klein werden.
Haag, 17. Jan . Holländische Bankkreise erfah¬

ren aus London, daß der Wechsel bei der engl.
Gesandtschaft im Haag ausschließlich auf Betreiben
der Northcliffprcsse geschehen ist. Lord Northcliff
soll geäußert haben, daß er das Nötige tun werde
um den stärksten Mann der englischen Diplomatie
nach dem Haag zu schicken, damit die Hollän
der klein  würden . Der neue Gesandte im
Haag T o w n l e y soll bewirken, Satz die hou.
Schrftahrt in den Dienst Englands ge¬
zwungen  werden könne, ferner deu Maßregeln
gegen den holländischen Schmuggeloerkehr nach

! Deutschland und dem Ausbau der wirtschaftlichen
Abkommen zwischen Holland und England Auf-
merksamkert schenken.

tr * '«f ' i b€r holländischen Presse fordert eine
amtliche Bekanntmachung der holländischen Regie-
rung, wonach dre Vorschrift, daß bewaffnete
Handelsschrffe holländische Häfen
nicht an laufen dürfen,  sich auch auf dieKolonien beziehe. .

Die Portugiesen wollen immer noch nicht.
Vj/  Jan . Düe „Kölnische Zeitung" .

meldet aus Zürich vom 16. Januar : Nach hier ein-
getroffenen Prrvatnachrichten sollen sich in der letz¬
ten Zeft starke B e st ä n d e von portugiesischen
Tnwpen geweigert haben, nach Frankreich  zu
oehen. Es sollen richtige Kämpfe stattgefunderr ha-
den. Ter Versuch, wortugiesische Truppen als Ar-
beiter über Spanien nach Franko ich zrr bringen,
sei an der Haltung Spaniens gescheitert.

Ein russischer Armeebefehl von
rumänischen Front.

WB. Stockholm, 17. Jan . Der Befehlshaber des
rusfticken Heeres an der rmnänischen Front erläßt
den folgenden Tagesbefehl:  Für die rus¬
sische Armee m der rumänischen Front bricht eine
schwere  Zelt ml. Sie muß ' all sin die ganze
Bürde des Krieges tragen , da das verbündete Heer
m fcksiveren Kämpfen , d e z i m i e r t und von der
oirormlme zuduckgenommenworden ist. Mit Hel-
denmut ertragen die russischen Soldaten bisher die
Entbehrungen , denen sie hier wie nirg -mds anders¬
wo ausgesetzt sind. Ich erwarte daher von jedem
einzelnen daß er die schwere Uebergangszeit durch-
halt und daß sich die Fälle von Mutlosigkeit , die in
letzter Zeit die Ordnung in der Armee störten , nicht .wiederholen.

Der Lallgartener Förstermord,
kam gestern vor dem Schwurgericht in Wiesbaden
zur Aburteilung. Der augeklagte Wilderer K o p »
aus Oesttich(Rheiugau) war im allgemeinen ge¬
ständig; das Urteil  lautet unter Zubilligung
mildernder Umstände gegen Kopp auf 3 I a h r e tu
1 Monat Gefängnis. (Ausführlicher Bericht
folgt.)
Vecantwcetl für die Anzeiaen: I . Q. Ober.  SimSu ^ T

ausgesprochen, daß tch nicht Wetter
tn den Diener zu dringen versuchte. Nach
einer Pause fragte er:
m'iiT& tr nU>‘ lcm*"»

..Das darf tch ja nicht!"

1,81 « °u

Am anderen Morgen ritt er als würdiger
Ehemann mit feinem Weibe von dannen. Cr
Ä * bo Ebetsung mit, zu sagen, daß er au»
fernen Landen komme, und ja nicht zu ver-
raten , dag seine Begleiterin , die sich übrt-
genS jetzt verschleiert hatte, eine Ateibeh sei.
Mit rhm ritt eine Strecke wett ein Krieger.

Straße zwischen DschlkMa und
bewachen sollte. Auch am Eingänge

gestettt ^ ûcht wurde ein Wachtposten auf.
Der erste Tag verging ohne besonderen. ”, »an« oe onoeren

. Morgen ersuchte ich
n'eü
Bat flab m,ir, eltt  Kamel und
ffhthntS » »« sein, damit unser
Aufenthalt nicht entdeckt werde. Ich hatte
VXi mffneS ? itt allein machen zu kün-

lck kr b? ^ ^ ^ r des Schetk trat zu mir.
stmgtff b°^ Kamel besteigen wollte, und

"Effendi . d<nf ich mit dir reiten ?"
..Du darfst."

die Schlucht verlassen hatten.
Mekka u^ ^ rltch die Richtung noch
Krfn mtJff gkg'aubt. meine Be-
?,« ÄÄ L 'LÄLI"lieren »r» »I«' ein Wort zu ver»
Tel , « ,sstund - "NL,1 °»M N-«Ua JS unt'Z

'Folge mir. Effendl !"
.Wohin ?"

..Ich will sehen, ob unser Wächter an sek.
nem Platze ist!" '

Nach kaum fünf Minuten erblickten wir
ihn. Er saß auf einer Anhöhe und schaute
unverwandt nach Süden.

iUJ*8 E zu sehen." sagte »ie.
inr wUlstl" ^ ' KH werde dich führen, wohin

Was meinte fte mit dielen Worten ? Sit
"ach link» hinüber und sah m'ch dabet

lächelnd an. Dann ließ sie die Tt -re wett
&£ n "nh ^ elk endlich tn einem enoen
«Ln ' LdNL E " - U"d „ « de»

mir »„d Io» uns n»

-_ Sie wurde mir immer rä8leshaster. doch
kam ich ihrer Aufforderung nach

„HältstHu d'-knen Glauben kür den alleind>- «s
„Gewiß !" antwortete ich.
"^ ch auch." bemerkte sie ruhig.

. ..Du auch?" fragte tch verwundert ; denn
lvar das erste Mal , daß ein mnselmännl»

I^ff Mund mir gegenüber ein solche» Be»rennmtS aussprach.
Asendt . ich weiß, daß nur dein«

.Religion die richttge ist."
„Woher weißt du das ?"

selbst. Der erste Ort. an dem
»schen gab, war da» Paradies : dort

lebten alle Geschöpfe beieinander , ohne sich
ein Leides zu tun. So hat es Allah ge»
w° Nt. und daher ist auch diejenige Reli-
?Eon die rich'iie , welche da» g'eiche geble»
tet. Da» ist die Religion der Christen."

„Kennst du sie?"
. .»n'̂ E. aber ein alter Dürft hat un,
einst von ihr erzählt. - Darf ein Ch. tst
eine Jungfrau rauben ?"
. . . "Nein Wenn er e« täte , so würde er eine
schwere Strafe erhalten ."

„Siehst du, daß eure Religion besser ii!
unsere? Bet euch hätte ÄbuSelf ^ ck

.". chl rauben und zwingen dürfen, sein Weti
Landes ?" du die Geschichte dtese»

"Warum mußt du ihn behalten?
steht dir zu jeder Zeit 9

E»

cv* f tbro<lf?e'" unterbrach ste mich barsch
^ .Gedanken, aber du solftt
nicht mein L- Hrer feim Ich weiß selbst" 'wZ
lÄ . l^ l ^ werde mich rächen - räche!
allen, die mich beleidigt ĥaben."

„Und dennoch meinst du, daß die Relk.
gion der Liebe die richtige sei?"

Übec  sdll ich allein lieben und ver»
«ekhen? Sogar dafür, daß wir die hci ige

w» "- -« mi«
..Sage e»l"

m betteteü?"^ " ^ Emlicher Wunsch. Mekka
.Wer sogt dir das ?"

„Ich selbst, Antwo -te mir ?"
»u können allerdings , die Stadt sehen

..Da» ist sehr gelSbrlich: aber ich wtft
mich rücken und habe »>ick desba 'b an d»eftn
Ort gekührt. - Würdest du die Gebräuche
mttm-'chen. wenn du tn Mekka wäresto«
können̂" tt5re mtr Ile6‘ bfe8  vermeiden tu

..Du wiM deinen Glauben nicht beftl»
dlqen und tust recht daran . G-He nach Mekka,
ich werde bier auf dich war 'en." *

"Ja/
du auch, wie die Türken und

Aeghpter gegen uns gewütet haben, trotzdem
find. Sie haben unsere

Mütter geschändet und unsere Väter zu Tau.
Äa J ?? Pkähle gespießt, gevftrKL
ff ^ rannt , ihnen Arme und Beine . Rasen

Ohren abgeschnitten, die Augen auSge»
riff »"' -Ki"der zerschmettert oder - er»

-b - /lch

ti* ® ” «.1*168 "Eckt sonderbar? Sie wottte
dadurch rächen, daß ft» seine

hel iaße S 'ätte durch den Fnß eine » Un»
a'änbiaen entweiben ließ. Al » Mi 'ttanür
da'« «ch hier eine Aukaabe Gftn können
r» wll oro êm Anfmande an
Zelt und Mübe: als ..Weltbummler " war mir
die» "nm»a'ich,

liegt Mekka?" fraate ick.
n J nit  d " dielen Berg überschrektest. sa
flehst du es im Tale lteqen "

"Warum soll ich gehen und nicht reiten ?*
..W-nn du geritten kommst, wird man

einen Ri 'qer kn dk̂ vermuten und dich nickt
unbeachtet laften Betrittst du aber »u Fuße
die Stadt , so wird ein feder meinen , daß
du bereits dort yewe ên tei- lt und nur etnen
Spaziergang gemacht habest,"
warten?" Evillst wirklich hier auf mich

..3a." '
(Fartsetzung folgt.)
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Sie MWkiM dklm  lade.
(Abgeschlossen am 13. Januar .)

An der W e st f t o n t herrschte auch in der ver¬
gangenen Woche lebhafte Gefechtstätigkeit in bet*
schiedenen Abschnitten. Di : Franzosen dehnten
ihre Patrouillennnternehmungen imd kleineren
Vorstöße, dse meist mit stärkerer Artillerievorbe¬
reitung verbunden waren , auch auf die Vogesen u.
die Gegend westlich Mülhausen ans . Auch an - er
Maas war sie tätiger . An der englischen und bel¬
gischen Front kam es zeitweise zu starken Artille¬
riekämpfen. Stärkere Angriffe führten die Eng¬
länder nördlich der Ancre gegen unsere Stellun¬
gen. Sie wurden größtenteils blutig abgewiesen.
In einer Vorstellung setzte sich der Feind fest.

Im Osten  fanden im nördlichen Teil unserer
ausgedehnten Front heftige Kämpfe statt . Die
Russen wählten den Abschnitt zwischen der Straße
Riga —Mitau und dem Äa-Fluß , ttw der ausge¬
dehnte Tirul -Sumpf durch den andauernden Frost
für Truppenbewegungen out passierbar geworden
ist, für einen Angriff , den sie mit starken Kräften
ausführten . An einn kleinen Stelle hart östlrcĥdes
Au-Flusses gelang es ihnen, in die vorderste Stel¬
lung einzudringen . Im übrigen scheiterten die
Angriffe und alle Versuche der Russen, ihren klei¬
nen Geländegewinn auszudehneit. Die von uns
gemachte Gesangenenzabl (1800) übersteigt weit
das , was die Rufs n selbst als ihre Gefangenen-
bente angeben. Im Zusannnenhang mit diesem
Angriff standen heftige Artilleriekarnpse rmd ört-
lill>e Vorstöße der Russen an der gesandten Front
von Riga über Dünaburg —Narocz-See bis Smor-
gon. Diese Kämpfe auf den, nördlichsten Flügel
unserer Ostfront haben dem Russen gezeigt, daß
trotz der Aufgaben, die unser,'' machtvolle Offensive
in Rumänien an uns stellt, die Mauer,  die wir
durch Rußland gezogen haben, unerschütter-
l i ch ist.

An den übrigen Teilen der Ostfront bis zur
rumänischen Grenze verhielten sich die «Russen
ruhig -. ' Erst in den Ostkarpathen sind ' größere
Kampshandlrrngen zu verzeichnen gewesen. Hier
sind es ab>r deutsche und österreichisch-ungarische
Tnippen, -die trotz Kälte und Schnee in dem nur
schwer zu passierenden Gebirgsgelünde schrittweise
Russen und Rumänen in erbittertem Ringen zu¬
rückdrücken. Besondere Erfolge haben wir in den
Tälern des Kasinu, der Susita und Putna . er¬
rungen . ■

Gleichzeitig mit diesnn Vordringen im Ge¬
birge brach die '9. Armee auf dein rumäni schen
Kriegsschauplatz  in der Ebene den starken
Widerstand der Russen und warf sie auf den Sereth
zurück. Bei Fokschani durchbrach sie die von den
Russen nusgebäute , aus mehreren Linien bestehende
Stellung am Milkovu, besetzte Fokschani und stieß
nördlich davon über den Putna vor. Zwischen Fok¬
schani und Fundeni überschritt sie den Putna und
drängte die Russen bis üb -r den Sereth zurück. Nur
ein geringer Teil des südlichen (rechten) Sereth-
Äfers bei Fundeni ist noch in der Hand der Russen.
Unterhalb davon räumen Deutsch , Bulgaren und
Türken mit der versprengten Resten, die sich noch
südlich des iSev tbflusses befinden, auf . Oestlich der
Donau, - auf dem rechten Donau -Ufer, beherrsch»,
die verbündeten Truppen nunmehr die gesamte
Dvbrudscha. . Die Donau liegt unter unserem
Feuer , Und- Galatz, der letzte .DonauhafenRurnä
niens und EckvKiler der Serethstellung , wird Non
unserer ,Artillerie wirksani b 'schossen. Annähernd
8000 Gefangene brachten uns die Kämpfe der, ver¬
gangenen Woche in Rumänien ,ein. .■

Gegen unsere mazedonische Front  rich¬
teten sich kleinere Vorstöße und nächtlich Angriffe
sowohl im Abschnitt der Strunia wie südlich des
Ochrio-Sees , dort , wo Albanien und Serbien zu-
sammenstoßen. '

Der Krieg an der Ostfront
Die mißlungene russische Offensive bei Riga.
Kopenhagen, 14- Jan . Ans den halbamtlichn

russischen Auslassungen über die russischen Offen¬
sive im Riga -Abschnitt geht hervor, daß der An¬
griff , abgeschen von den geringfügigen lokalen
Erfolen beim Tirulsumpf und dem Babitss : voll¬
kommen gescheitert ist. Zur Begriindung der Miß¬
erfolge tvird darauf bingewiesen, daß das deutsche
Verteidigungssystem außerordentlich stark ausge¬
baut sei. Gleichzeitig tvird betont, daß sich der
deutsche Dnrck im Krevo-Abschnitt erheblich ver¬
stärkt habe.

Kaiser und Volk.
WB. Berlin , 17. Jan . Auf das an den Kaiser

von dcr BerlinerHandelskammer  gerich¬
tete Telegramm ist nachstehende telegraphische
Antwort cingelaufen : :

Handelskammer , Berlin.
Ich sage der Handelskammer meinen wärm¬

sten Dank  für das Gelöbnis opferfreudiger
Hilfe in dem uns durch feindliche Anmaßung u.
Tücke anferlegten weiteren Kampf f ü r die
Ehre und Freiheit des Vaterlandes.

WB. Berlin , 17. Jan . Der Präsident des
Reichstages Dr . Kämpf hat an den Kaiser folgende
Tevcsche gerichtet:

Eure Majestät haben in zündenden Worten
der bell flaininenden Entrüstung und dem hei
Iigep Zorn Ausdruck gegeben, von den: jedes
Deutschen Herz in i>w Augenblick durchglüht ist,
in welchem , das hochherzige Friedensangebot
Euerer Majestät und Eurer Majestät Verbün¬
deten von unseren Feinden schnödeu. niit heuch¬
lerischer Begründung zurückgewiesenworden ist.
Angesichts des nunmehr offen bekundeten Zieles
unserer Gegner , Deutschland und seine 'Verbün¬
deten niederzuwerfen und zu zerstückeln, schart
sich das ganze deutsche Volk um Euere Majestät
mit dem unerschütterlichen Willen, treu und ein¬
mütig zusammen zu stehen, bis die schändlichen
Pläne unserer Feinde an dem ehernen Walle zer¬
schellt sind, mit dem Deutschland und sein» Ver¬
bündeten bis zum letzten Mutströpfen ihr Da¬
sein und ihre Freiheit verteidigen.

Dr . Kämpf,  Präsident des Reichstages.

Der Kathol. Frauenbund au den Kaiser.
Berli «, 17. Jan . Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

veröffentlicht aus Anlaß der kaiserlichen Er¬
lasse  an das deutsche Volk ein T e l e g r a m m
deS ka t ho l i sche n Fr a u e n b u n d e S Deutsch¬
lands an den Kaiser, in dein es u. a. heißt : Die
erschütternden Worte, in denen Euer Majestät sich
an das deutsche Volk gewandt, finden auch in den
Herzen der deutschen Frauen tiefsten Widerhall.
Der Zentralrat der Fr-auenorganlsation . n im
katholischen Frauenbund Deutschlands, der 730000
deutsche katholisck)e Frauen umfaßt , dankt Euer
Majestät ehrfurchtsvoll kür das Vertrauen , das
Deutschlands oberster Kriegsherr auch irr die Kraft
des deutschen Weibes setzt. Wir wollen, oh,re zu
klagen, unsere Gatten , Söhne und Brüder in den
harten Entscheidungskanrpf hinausziehm lassen,
wir tvollen das letzte aufbieten, tvas Frauenkraft zu
geberr vermag, uni in den, Hungerkrrege zu siegen.
Mir wollen insbesondere in der Ausgestaltung des
vaterländischen Hilfsdienstes das Hiudenburg -Pro-
«ramm zu verwirlichen suche». Ein Volk, das
klagelos in eiserner Entschlossenheit seinem H:rr.
scher das feierliche Gelöbnis ablegt , zu siegen oder
git sterben, kann nicht rlutergshen.

Dir Zerftöruug der rümänischeu Erdölindustrie.
Die „Tägl . Berichte über die Petrol .-Jnd ." ent¬

nehmen denr „Nieuwe Rott . Cour ." einen neu¬
tralen  Bericht ' über die englische Zerstörungs¬
aktion und sagen, aus ihm gehe unzweifelhaft her»,
vor , daß der leitende technische Direktor der „Ro¬
mano Americana ", Herr Sadler , aktiv  an
denr Zerstörungswerk teilgenommen hat . Der Sach¬
kenntnis des Herrn Sadler sei es zuzuschreiben,
wenn die Zerstörungen so gründlich vorgcnommen
wurden . Sadler sei amerikanischer Vize-
ko n s rr l in Ploesti gewesen; doch hätten die ame¬
rikanischen diplomatischen Missionen in Rumä¬
nien die Interessen unserer Landsleute so weit als
irgend möglich gewahrt . Seine Tätigkeit „im
Interesse der Entente hat also mit seinem Ehren¬
amt als anierikanischer Vizekonsul in Ploesti nichts
zu tun ." Ein eigenartiges Lickt falle aber auf die
Standard Oil  C o., die M.uttergesellschaft der
Romana -Americana, insofern, als der leitende Di-
rekwr einer ihrer Untergesellschaften a kt i v an
dein Zerstörungswerk terlgenomruen habe. Sollten
da nockr-andere Gesichtspunkt? eine Rolle gespielt
haben? Der Bericht des holländischen Blattes ist
aus Bukarest vom 26. Dezember datiert und be¬
sagt u. a.:

„In Campina brennen die gefüllten Petroleum-
Tanks noch, obgleich sie bereits vor 10 Tagen an-
gesteckt wurden . Die zurückgebliebenen Beancken
einer der niederländischen Unternehmungen er¬
zählten : Als die rumänischen Heerführer nach den
ersten .Niederlagen den russischen Generälen und
Berthelot Gehorsam leisten mußten , könnte die ru¬
mänische Regierung nicht mehr über die Petro-
leumfelder verfügen. Vier Tage bevor das Pe?
troleumgebiet durch die Truppen der Mittelmächte
besetzt wurde, befahl der englische Militärattache
in Bukarest, Oberstleutnant Thomson, daß die
ganze Petroleumindustrie zerstört werden sollte.
Eine Kommission, bestehend aus den englischen
Ingenieuren Gurnpson und Masterson, welche zur
großen Ueberraschung ihrer Fachgenossen in Cam¬
pina und Ploesti plötzlich als Leutnant und Kapi¬
tän des englischen Heeres auftraten , und zwei ru¬
mänischen.Ingenieuren , welck>en als Sachverstän¬
diger Herr Sadler  beigegeben war , besuchte
nacheinander alle Unternehmungen und leitete
stzlber das Zerstörüngswerk . Die Tanks wurden
in Brand ' gesteckt. Die R a f f i n e r i e n und wert--
Volten Reparaturwerkstätten wurden zerstört, in -'
dem -man die Maschinen mit schweren Schmiede-:

! bümm'>rn "erschsua,..schwere Stücke abmontierte u,
dann die Gebäude airzündete.

Das Schlimmste war , daß dieser Sachverstän-
drae alle Bolrrlöcher  in der schon geschilderten

keife unbrauchbar machte. Schwere Rohrstanaen.
-isenstücke usm. wurden in die Sonden geworfen,

eruptive Sonden angesteckt. Arrf die Frage , ob die
Gesellschaften nichts getan hätten , uni dieses Un¬
heil zu verhindern, ' erhielt ich zur Antwort , daß
die Direktoren einzelner Gesellschaftenwohl in die
Bohrlöcher Büchsen herabgelassen batten , welche-
uach. unten aeichlossen waren , damit binabaewor-
fene'Effenstücke darin lränaen blieben. Darin wären
sie später leicht wieder heraufzuwinden gewesen.
Die Ingenieure der holländischen Gesellschaft
„Orion " waren sogar so vorsichtig gewesen, die
Betriebsmaschinen in den Bohrlöchern abzumon-
tteren , um zu verhindern , daß die schützenden Büch-
sen beraufgeholt werden könnten.. Aber Herr
Sadler ließ eine große Scheibe anbrinaen u. holte
die Büchserr emvor, worauf die Robrstangen und
Meißel in die Bohrlöcher geworfen ivurden.

Möglicherweise ist es der Zerstörungskommts-
sion nicht aelnngen , alle  Bohrlöcher zu Vernich-
ten. Die Direktoren der niederländisch"« Unter¬
nehmungen meinten , auf ihren Feldern seien alle
zerstört. Nach dem Urteil der niederländis-l>en In¬
genieure müßten neue Löcher gebohrt werden. Die
großen Raiiinerien in Brand zu stecken ist nicht
überall gegln-tt . auch ist die R o h r l e i tung  von
Bacoi nach Tschernavoda und Konstanna erhalten
geblieben. Jew .kann Petroleum und Benzin in
umgekehrter Richtung von Konstantza nach der Do¬
nau govumnt werden und von dort nach Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn verschifft werden.
w-rnbo «rjori -'f.T» ^vt ,,id Nen-in sind gerettet,
doch haben die Gesellschaften viel verloben.

Die deutsch-türkischen Verträge.
Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Unterm 11
sind im Ausivärtiqen Amt von den Be

vollmächtiaten des Deutschen Reiches und
OsmanischenReiches  eine Reibe von V e r-
t r ä a e n unterzeichnet worden, die bestimmt sind,
die Rechtsbeziehungen zwischen den beiden Reichen
in erschöpfender Weise zu regeln. Es sind dies der
Konsularvertrag,  der Vertrag über den
Rechtsschutz  und die gegenseitige Rechtshilfe
in bürgerlichen Angelegenheiten, der Ausliefe¬
rungsvertrag u. der Niederlassungs
vertrag,  sowie der Vertrag über die gegensei
tige Zuführung von Wehrpflichtigen  u.
Fahneflüchtigen der Land- und Seestreitkräfte.
Dazu kommen fünf weitere Verträge , nach weliben
die Bestimmungen der bezeichneten Rechtsverträge
auf die deutschen Schutzaebiete den besonderen ^ »r
baltnissen dieser Gebiete entsprechend ausgedehnt
Werden. Die Verträge sollen das in der Türkei
bisher in Geltung gewesene System der sogenann-
ten Kapitulationen  durch neue, dem moder
nen europäischen Völkerrecht entsprechende Besttm
mungen ersetzen.

Ungar « und die Enteuteziele.
WB. Wien, 15. Jan . Graf Julius Andrassy

erklärt im „Magyar Hirlap " über die Antwort der
Entente: Was bliebe im Falle der Erfüllung der
Friedensbedtngungen der Entente von Ungarn
übrig ? Ein formloses Gebiet, das als Staat nicht
weiter leben könnte. Im Norden. Süden und
Osten , hättet wir in gleicher Weise zerfahrene
Grenze , daß es eine Unmöglichkeft wäre, uns zu
behaupten. Die Entente würde den zu befreienden
Slavm und Rumänen nicht zürn Rechte verhelfen,

weil zwischen den Karpathen und der Donau und
der Theiß , nur ein Einheitsstaat bestehen kann u.
eine Zerstückelung der airseinander angewiesenen
Landestctle nur der Anlaß weiterer Kriege wäre.
Es gibt keine» Ungarn , der Bekanntgabe dieser
Bedingungen nicht mit der ganzen Kraft seiner
Seele für den Bestand des Vaterlandes und da¬
mit der eigenen Heimat kämpfen würde. t

Jassy.
Je mehr die kriegerischen Ereignisse in Ru¬

mänien zur Erzwingung des UeHergan¬
ges  über den Sereth  hindrängen , um so mehr
tritt Rumäniens zweite H a u p t sta d t Jassy
ist den Vordergrund , in der die runmNische Regie»
nrng zurzeit noch ein Scheindasein fristet.

Jassy besteht seit der Mitte des 16. Jahrhun¬
derts , ist Kreisstadt und hat etwa 76000 Einwoh.
ner, darunter an 40000 Juden . Auch hier wird
sehr viel deutsch,  gesprochen', zum mindesten aber
überall deutsch verstanden. Die Stadt ist sehr
weitläufig gebaut , hat meist einstöckige Häuser
und breite asphaltierte und elektrisch beleuchtete
Straßen . Die Stadt hat 43 griechische Kirchen,
58 Synagogen , außerdem eine römisch-katholische,
eine evangelische und eine armenische Kirche.

Bnudesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten.

München, 15. Jan . (zf.) Ministerpräsident
Graf v. H e r t l i n g begibt sich heute abend für
einige Tage nach Berlin , wo am Montag unter
seinem Vorsitz eine Sitzung des Bnndesrats-
ausschusses für auswärtige Angele¬
gt n hei ten  stattfindet.

Bewaffnung der japanische» Handelsschiffe?
Stockholm, 15. Jan . (zf.) Wie die Peters¬

burger ' Telegraphen -Agentur mitteilt , beschloß die
japanische Regierung die Bewaffnung der nach
Europa fahrenden Handelsschiffe mit sechszölligen
.Kanonen-zum Schutz gegen die deutschen Tauch¬
boote. Man erwarte von der amerikanischen Re¬
gierung die Erlaubnis zur Durchfahrt dieser be¬
waffneten Fahrzeuge durch den Panamakanal.

Die ungarische Kriegsanleihe.
, WB. Budapest, 15- Jan . Meldung des ungari¬

schen Telegraphen -Korrespondenz-Büros . Obwohl
die Endsumme d-"- Zeiwnuizaen aut die fünfte
Kriegsanleihe  noch nicht festzustellen ist,

dsirste diese die Summe von 2 300 M it l io nen
Krollen übersteigen Und so das Ergebnis der bis-
hssrigen Kriegsanleihen überflügeln.

Was geschah vor einem Jahre?
19. Januar . Erfolgreicher österr. Vorstoß kn

der Bukowina . — Die Russen verhalten sich in
Galizien ruhig.

17. Januar . Es wird bekanntgegeben, daß
Montenegro am 13. Januar um Frieden gebeten
imd unbedingte Waffenntederlegung angenomrnen
hat. — Die Neujahrsschlacht in Ostgalizi.M gewon¬
nen. Die ruffischen Verluste betragen 76 000 Mann.
Die Feindseligketten in Montenegro eingestellt.

lung an die. Landwirte abzugeben. Der seit ge¬
raumer Zeit vorbereitete Ankauf  von 12000
zw«ijährigen ausländischen Fohlen wird in den
nächsten Tagen beginnen . Endlich werden zur Ar¬
beit geeignete Z u g och sen alsbald aus den Etap¬
pengebieten an das Inland abgeführt werden.

Wegen der Beschaffung von Saatgut  von
Hülsenfn'ichten, Futtergeivächsen und Gemüse, des¬
sen Anbau besonderer Förderung bedarf, sind Be¬
stimmungen zur Regckuug des-Verkehrs,-hauptsäch¬
lich zur Verhüttmg übermäßiger Verteuerung , er¬
lassen oder werden in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden. Bezüglich' der Schweinehal¬
tung  ist in erster Linie auf die Verwendung der
F u t t e r r ü b e an Stelle der Kartoffel zu ver¬
weisen. Es muß darauf hingewirkt werden, daß
in den Landwirtsck-aftsbetriebeu möglichst viel -
Trockenanlagen eingerichtet werden, und daß alles
den Sommer über verfügbar bleibende Grünsutter
(Stoppelklee , Rübenblätter usw.) ferner Kartof¬
feln, sowett sie zur menschlichen Ernährung nicht
brauchbar sind, durch Trocknung haltbar genlacht
werden.

Von dm künstlichen Düngemitteln sind allein
die Kalisalze  in ausreichender Menge vorhan¬
den. Der :Kalidünger - ist aber besonders geeignet
zur Steigerung der .K a p t o f f e l e r t rä ge . Die
verfügbaren vhosphorsäurehaltigen Düngemittel
entsprechen nicht denr Bedarf . Der Bedarf an Sttck-
stoffdünger wird nach Schätzung knapp mit 60 Proz.
gedeckt werden könnvn. -

Deutschland.
* Erlaubnis des Saatgutverkrhrs . Berlin,

14. Jan . (Amtlich.) Verbhr mit Sommer¬
gerste und Hafer zu Saatzwecken.  Der
Verkehr mit .Saatgut  von Sommergerste und
safer, -der bis jetzt verboten war , ist nuumchr vom
iriegseruährungsamt erlaubt und der gleichen Re¬

gelung uriterworfen worden, die bereits für Brot¬
getreide gilt . Veräiisp'rnng , Erwerb und Lieferung
-von Saaigerste oder .Hafer zu Saatzwecken kann
daher .nunmehr gegen Saatkarte vor sich gehen.
'Die 'Zulässüng zum Handel mtt nicht selbst gebau-
cktzm Saatgut erfolgt bei Hafer und Sommergerste

de«

Januar

durch die Reichsfuttermittelstelle, die ihre Befug¬
nisse auf and»re Stellen übertragen kann. An den
Bestimmungen der Höchstpreisverordnuugen. nach
Venen Saathafer und Gerste, die in anerkannten
Saatgutwirtschaftefl/oder in solchen Betrieben ge¬
zogen wurden , die sich nachweislich in .den Jahren
4913 und 1914 mit dem Verkauf selbstgezogenen
lSaatgutes befaßt haben, und -höchstpreisfrei sind,
ist nichts geand 'rt worden. Gegen übermäßige
Preissteigerungen bei einem Saatgut bieten die
allgemeinen Bestimmungen eine genügende Hand¬
habe: ;•••

Di«; Lebeuswittrlversorgung der Städte.
Die küyftige Regelung der Lebensmittelversorg-
ung wird in der Hauptsache abhängig sein von der
rechten Art ihrer, Organisation . Hierauf lenkt eine
unter obigem' Titel im Volksoereinsoerlag erschie¬
nene Schrift von Dr . Emil Zitzen die besondere
Aufnv'rksamkeit. Gestützt auf .mannigfache -bis¬
herige Erfahrungen ,schlägt der Verfasser vor allem I
vor, eine planmäßig : Organisation unserer Lebens- 1
Mittelversorgung in zweckentsprechender Weise zum
Ausbau zu bringen , wobei er insbesondere ein
verständnisvolles Hand- in Hand-Arbeiten zwi-
schen Stadt und .Land empfiehlt. Auch wird der
Zusammenarbeit mit Hand 4 und Mittelstand ge¬
dacht, während die lebten Kapitel die einzelnen
Vvrsorgungsgebiete , die städtische Fleisch-, Fisch-
Gemüse- und Milchversorgung bchandeln. Für

I-alle, die sich mit Ernährungsfragen befassen, ins-
bendere für Stadtverordnete , Genreindevertreter,
Landwirte , Genossenschaftsleiter dürfte die Schrift
einen willkomnwnen Leitfaden bilden.

* Besprechung mit Fraktionssührer» des
Reichstages. Berli »,16 . Jan . Nach der „K.
steht eine Besprechung der Fraktionsführer des
Reichstages mit dem Reichskanzler  unmittel-
bar bevor. Die Besprechung gilt außer der Ein¬
berufung des Reichstags-Ausschusses der Beratung
auswärtiger  Angelegenheiten.

* Reich-tagsabg . von Medinq gefallen. Wie
das Büro des Reichstags mitteilt , ist der welsische
Reichstagsabgeordnete v. Meding gefallen. Herr
v..Meding , der Klostergutspächter im Kreise Uelzen
wpr, gehörte der deutschhannoverjchen Partei an.
die sich der Deutschen Fraktion im Reichstag ange-
schlossen hat. Er war am 15. Oktober 1868 in
.Schnellenberg bei LünPurg geboren und wandte
sich zuerst der juristischen Laufbahn zu, widmete
sich dann aber der Landwirtschaft. Den Krieg
nwchte er als Leutnant der Reserve mit. Herr von
Meding ist nach dem sozialdemokratischen Abg.
Frank das zweite Mitglied des Reichstags, das im
Kriege geiallen ist. .

* Die Produktion 1916. Landwrrtsĉ ftsmimster
Frhr . v. Schorlemer  hat an alle Landwirt¬
schaftskammern einen Erlaß  ergehen lassen, in
otzm es heißt:

i „Der Ausfall der nächstjährigen
Evnte — gleichwohl ob sie in Kriegs-  oder
Friedenszeit  fällt — ist eine Lebens¬
frage  für das Vaterland . Wes kommt daraus
an . div Bestellung der Feldsrüchte  so vollkom¬
men und so sorgfältig durchzutühren, wie es bei den
in den Zeitverhältnrsten begründeten Schwierig¬
keiten irgend möglich ist.

Die Beschaffung von Arbeitskräften anlangend . > ges voll
ist die Arbeit in der Landwirtschaft allgemein als sich mit

Oesterreich-Ungar«.
Unpairiotische Haltung der ungarischen

Opposition.
Nach einer .Privatmeldung aus Budapest, er¬

klärte der Vizepräsident der Karokyi-Partei Graf
Theodor Batthyanyi , die Aktion der Opposition ge¬
gen das Kabinett Tisza bezwecke die Einführung
des allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts
IN Ungarn.

Die Austverfung solcher innerer Streitfragen in
diesen kritischen Zeiten ist nicht bloß Bruch deS
vereinbarten Burgfriedens , sondern komint dem
Landesverrat  nahe in seinen Folgen.

Spanien.
Deutschlands Freunde in SpauicU.

Köln, 16. Jan . Die „Kölnische Zeitung " mel¬
det ans Madrid : Gegenüber den andauernden
Machenschaften der Verbandsfreunde in Katalonien
hat sich in -Barcllona ein Ausschuß von Freunden
Deutschlands g 'bildet : dessen Aufruf von angesehe-
nen Intellektuellen regionalistischer Färbung un¬
terzeichnet wurde. Der Aufruf nennt Deutschlands
Kultur -Einrichtungen unerreichbar, seine Verwal¬
tung ein Muster von Lauterkeit , seine Sozialpolitik
nahezu das Ideal der Gerechtigkeit. Deutschland

ein Land, das im Kampf ,groß und stark gewor-
en sei. .

Januare

Lokales.
Limburg , 17.

— Personalien.  Dem Herrn Kreisschul¬
inspektor Milbach  wurde anläßlich seines Rück¬
tritts nach langjähriger gewissenhafter Verwaltung
der Schlüinspektton Limburg II der Ro te Adler¬
orden 4. Klasse  Allerhöchst verlieben. Die
wohlverdiente ehrenvolle Auszeichnung wurde
gestern durch Herrn Oberregierungsrat Flor-
schü tz- Wiesbaden überbracht. Der hohe Beamte
nahm auch Gelgenhert , die herrliche Sophien-
kapelle im Heppelstift zu besuchen und hat sich über
das Kunstjuwel sehr lobend ausgesprochen.

— D) ie Po l izeiv erwa l tung  macht auS
Anlaß des eingetretenen Frost - und Schneewetters
daraus aufmerksam, daß nach den geltenden Poli-
zeivorschrifbn bei Winterglätte die Bür¬
ge  r st e i g e von Schnee und Eis sreizuhalten und
mtt absttnnpsendem Material (Asche, Sagespähnen
und dergleichen) zu bestreuen sind. Ebenso haben
die zur Straßeueinigung Verpflichteten bei Glätte
die Straßen zu bestreuen. Flüssigkeiten dürfen bei
Frostwetter nickt zur Straße abg 'leitet werdeir. ,

Das Rodeln  ist nur an den von der Polizet
zugrlassenen

— Die

vaterländischer Hilfsdienst anerkannt . Vor kurzem
hat der Kriegsminister angeordnet , daß alle von
Milttärbehörden ausff 'liehenen Pferde sofort zu-
rüggezogen und auf ihre Diensttauglichkeit unter¬
sucht werden sollen. Me nichtdiensttauglichen
Pferde seien sofort auszurangieren und dem preu¬
ßischen landwirtschaftlicheiiMinisterium zur Verteil

Stellen gestattet.
Rationen unserer Feld¬

grauen.  Die „Sozialdemokratische Feldpost"
hat unrichtige Angaben über die den Mannschaften
im Feld ' zustehenden Tagesrationen veröffentlicht.
Einige Blätter sind in der Lage, nunmehr folgende
richtige Angaben über diesen Gegenstand zu
machen: Jeder Mann erhält täglich  125 Gramm
Gemüse, ferner 300 Gramm Kartoffeln oder 60
Gramm Kartoffelflocken oder 60 Gramm Dörrkar-
tofseln, ferner 126 Gramn , Knackivurst, ferner 50
Gramm Kaffee und 60 Gramin Kaffeeersatz: an
Brotaufstrich 55 Gramm Butter odu Schmalz oder
fettes Schweinefleisch im Westen, im Osten dagegen
65 Gramm der erwähnten Fettstoffe, ferner Käse
200 Gramm monatlich. Branntwein wird nur m
besonderen Fällen nach Genehmigung des Borge-
setzten und nicht mehr als 0,1 Liter täglich ge-

86 Hohe Preise für Wildfelle.  Ganz
ungewöhnlich hohe Preise bieten in diesem Winter
die Rauchwarenhändler für Wildfelle. Für Fuchs¬
bälge werden bis zu 30 M,  für Steinmarder bis zu
60 A,  für Iltisse 10 für Ottern A für Wie¬
sel 2,50 A,  für Dachse5 A,  für Hirschdccken 15 A,
für Rehdecken4 u. für Hasen 1.20 A  bezahlt. Diese
im deutschen Rauchwarenhandnl noch nicht gezahl¬
ten Preise finden ibre Erklärrmg darin , daß die Zu-
fuhr ausländischer Rauckpvaren infolge des Krie-

völlig ins Stocken geraten rmd man deshalb
m heimischen Fellen begnügen muß.

' " Wie wir er-— Kriegsunterstützung,
fahren , hat das Reichsschatzamt beschlojsen, v e-
dürftigen Reichsbeamten un Ruhe¬
st« n d e, sowie den Hinterbliebenen von Reichsbe¬
amten , ebenso wie den preußischen für 1917 eine
einmalige KrtegSunterstützung  zu ge-
währen.



Provinzielles.
Ein Wink für die Kommunalwahleu.

Im Sommer 1916 ist zur Sickerstellung deö
konnnunalen Wahlrecksis der Kriegsteilnehmer den
Stadt - und Landgemeinden im Geieheswege die
Befugnis  gegeben worden, für die Jahre 1916
und 1916 durch Gemeindebeschluß anzuordnen , ent¬
weder. daß von einer Aufstellung, allgemeinen u.
Einzelbericktig,rng sowie Auslegung der Lifte der
stimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder) abge¬
sehen und bei Wahlen die letzte endgültige Liste
zugrunde gelegt wird , oder, daß bei der gesetzmä¬
ßigen Aufstellung (Berichtigung) der Listen hin¬
sichtlich der Kriegsteilnehmer , die den sonstigen
Voraussetzungen für den Erwerb und die Aus¬
übung des Bürger - (Gemeinde-) Rechtes genügen,
eine Minderung der veranlagten Steuersätze oder
der Etnkommenbezüge, die etwa gegenüber den
für die letzte endgültige Liste maßgeblichen Ver-
hältnissen eingetrcten ist, außer Betracht bleibt.
— Es ist damit zu rechnen, daß die Geltungsdauer
dieser gesetzlichen Bestimmungen in allernächster
Zeit auf das Jahr 1917 erstreckt wird. Gemein¬
den. die sonst nach dem für sie gültigen Gemeinde-
versassungsgesetz bereits in der zweiten Hälfte die¬
ses Monats die Auslegung der Liste für die Wah¬
len zur Gemeindevertretung würden vornehmen
müssen (vornehmlich sind das Landgemeinden),
werden gut tun , um sich unnötige Vorarbeiten zu¬
ersparen, auf die Fortdauer der Bestimmungen
vom Sommer 1918 Rücksicht zu nehmen.

) :( Frickhofen, 16. Jan . Dieser Tage wurde
dem Wehrm Josef Petrie  von hier für sein
tapfeies Verhalten in den letzten Kämpfen bei
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse durch die
Post in seine Heimat zugesandt, wo er sich gerade '
auf Urlaub befindet. Es ist der zweite Sohn der
Familre Petrie , der mit dem Eisernen Kreuz aus-
gezeichnet wurde. Außerdem stehen noch zwei
Söhne der Familie Petrie in der Front.

)?( Frickhofen, 16. Jan . Der durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2.. Kl. ausgezeichnete Pionier
Peter W ü st, dessen jüngst im Nassauer Boten
Erwähnung geschah, ist n ich t aus Langendern¬
bach, sondern stammt aus F r i ckb o f c n.

X Niedernhausen. 16. Jan . In dem Dorfe
rlnederseelback brach gestern nachmittag Feuer
aus . dem die Scheune des Bahnarbeiters Eller
zun, Opfer fiel. Den Wehren von Nieder- und
Oberseelbach und Dasbach gelang es infolge des
starken Schneesallesdas Feuer auf seinen Herd zubeschränken.

r Lorchhausen a. Rh.. 16. Jan . Der Unter-
ofsizrer Heinrich Klotz im Feld-Artillerie -Regt.
Nr . 63, Sohn des Winzers Johann Klotz von hier,
ist für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeich¬
net worden, nachdem ihm vor einiger Zeit das
Enerne Kreuz 2. Klasse verlieben worden war.

Eltville i. Rhg.. 16. Jan . Der Eltvjller Win-
zerverem, eingetragene Genossenschaft mit unbe-
schränktet Haftpflicht in Liquidation in Eltville
veröffentlicht seine Schlutzbilanz. Danach sind Ak-
twen und .Passiven nicht mehr vorhanden. Die Li-
guidatwn ist beendet und die Vollmacht der Liqui-
datoren ist erloschen.
«n,^ ',^ tsbäve >v M Jän . Sottntag vormittag
101/ , Uhr wollte die -18jährige Frau Auguste Hei¬
liger von h,er auf dem hiesigen Hauptbahnhof eine
Reise antreten . Aus Unvorsicht kain sie unter ei-
nen Eisenbahntvagen. Es wurde ihr ein Bein ab°
gefahren. An den schweren Verletzungen ver¬starb sie.

ht. Sindlingen , 16. Jan . Die von der Ge-
uwmdeverwaltung beabsichtigte Zentralisation der
Milchoerwrgung stößt in landwirtschaftlichen Krei¬
sen auf Widerstand. Im Auftrag des hiesigen
Bauernvereins erklärte Landwirt Nix der Lebens-
mittelkommistron, daß bei der Einführung der
Zentralisierung dre Milcherzeugung zurückginge.

Werl die Landwirte dann keinerlei Interesse mehr
an der Milchproduktion hätten . Diese würde dann
unrentabel.

ht. Bad Hornburg, 10. Jan . Im Nachbarort
Gonzenheim wurden in der letzten Nacht nrehrere
schwere Einbruchsdiebstähle verübt .- Auch dem
Bürgermeisteramt statteten die Diebe einen Besuch
ab, wo ihnen ein größerer Geldbetrag in die
Hände siel.

ht. Vom Feldberg , 16. Jan . Auf den Taunus-
höben ist nunmehr der Winter mit aller Macht ein-
gekchrt. Vom Samstag abend bis Sonntag mit¬
tag fegte ein Schneesturm über die Kuppen, der
die Schneedecke durchschnittlich auf 10 Zrm. Höhe
brachte, an freien Stellen jedoch Schanzen von
fast Meterhohe austürmtc . Dem Schneesturm
folgte ein dichter fast undurchdringlicher Nebel, der

' gegen Abend verschwand und hellem Wetter mft
erner ausgezeichneten Fernsicht Platz machte. Der
Feldberg war am Sonntag das . Ziel ungezählter
Wanderer , Rodler und Schneeichuhloufer. Alle drei
Hauser waren vom frühen Morgen an stark be¬
sucht. Die Schneesportler kamen reichlich aus ihre
Kosten, da die Bahnen ein ausgezeichnetes Geläuf
boten. Soweit bis jetzt bekannt wurde, kamen Un¬
fälle nennenswerter Art nicht vor. Nur ein
Schneeschuhläufer zog sich bei einem unglücklichen
Sturz einen Rivpenbrnch zu.

ht. Frankfurt , 16. Jan . Man ,nuß sich zu hel¬
fen wissen. Einen in, Zeitungswesen wohl noch
nickt dagewesenen Ausweg fand der Verlag der
„Allgemeinen Volkszeitung" im nahen Bergen.
Das Blatt erscheint als sogenannte Plattenzeitunq,
von der ihm die zweite und dritte Seite gedruckt
mit der Post von außerhalb zugeschickt werden,
während die erste u. vierte Seite im Verlag selbst
bedruckt werden. Am Samstag blieben nun die
Platten leider aus . Der Verlag behalf sich nun da¬
mit , daß er einfach ältere Nummern der Zeitung
noch einmal zur Ausgabe brachte. Auch ein Kriegs¬
pech. .

hl- Kassel, 16. Ja ». Der Magistrat hat ver¬
fügt, -daß alle Haushaltungen , die mft ihren Kar-
tosfelvo, raten bereits voll erngedeckl sind, 28 Pso
auf den Kopf zurückgeben müssen, da die Reichs-
kartoffelstelle die der Stadt zu liefernden Kartof¬
felmengen von 700000 Zentnern auf 476 000 Zent-
ner herabgesetzt hat.

kirchliches.
* Marienstatt , 16. Jan . Donnerstag , den 18.

d Mts ., wird der Hochwürdigste Herr Bischof Dr.
Augustinus Kilian  in der Nbteikirche dem Dia -,
kon Thomas Sch Wickert die hl. Priester-

-weihe  erteilen . Die Primiz ist Sonntag , den 21.
Januar , y210 Uhr.

Vermischtes.
£, Jr?-tnacu' Jan . Hier ist es gelungen, Len
fluchtigen Kaufmarin Rose ner, ' der an dem
Waten betrug  gegen die Stadt Neukölln
beteiligt ist, festzunehmen. Er hatte noch eine er-
hebliche Summe Geldes bei sich,, das für die be¬
trogene^Stadt Neukölln sichergestellt wurde.

Tokio, 16. Jan . Die Insel Formosa wurde
von einem heftigen Erdbeben  heimgesucht, wo-
bei viele Häuser zerstört und 300 Menschen irmsLeben kamen. >

SBtrmific ftriegsioMtci.
Der Kaiser an den Reichstags-

Präsidenten.
' WB. Berlin , 16. Jam Der Kaiser  bat auf

das Telegramm des Reichstagspräsidenten geant¬
wortete:

Der freventlich« Uebermut der Feinde, mit dem
sie die entgegengestreckte Friedenshand zurückge¬
wiesen haben, hat auch Ihnen , als dem Präsiden¬
ten der erwählten Vertreter des deutschen Volkes
Veranlassung gegeben, mir die Entrüstung über
das unerhörte Verhalten unserer Gegner und den
entschlofleneuWillen des deutschen Volkes zur sieg¬
reichen Durchführung deS Kampfes für de» Br°
stand und die Freiheit des deutschen  Vaterlandes

Abn-Se-if.
Abenteuer aus Arabien von Karl Mah.

^ (Nachdruck verboten.)
der Sah , der Gang vo».

fbÄ ^ ^ rua . J *“f dem Hügel Szafa
ü?Jfieniw br * of!e" e Bogen . Dort stellst du

TÄ da » Angesicht nach der
wu 5e6fl  die £ 8nhe gen Himmel und

bk test Allah um Beistand auf dem beillaen
wettU «m"n " du sechshundert Schritte
EU de", Altan von Merna . Unterwegs
R du toter steinerne Pfet 'er , an denen
du springend toorüberlaufen muht . Auf Me-
d-n Esl du wieder ein Gebet und legst
den Weg d->nn noch sechsmal zurück" '

"Dann ist alles getan ?"
dann muht du dir dein Haupt

scheren lassen und Omrah besuchen, welche»
fo weit außerkalb der Stadt liegt , wie wir
die^k-n? don Mekka befinden. Dann hast du
sutÄte ^ "d^ ugen erfüllt und kannst
fahrten ^m» n bec ^ohen Wall-I . XT.iil der Gläubige mehr tun und
hnttnU*ir anflf ^eit dam, weil viele Tausende

^ern ° nwefend sind, du aber brauchst
beku^ ft^ " unb rannfl om  dritten wieder

Jene Stnnetiel -e, welche aber far iS »in
feinem Sntereffe nmten. da ,' e m
nur auf Hanneh bezogen. Ich leate mt«

Dalef endlich erschien, lauschw
er. ob ich bereits eingefchlafen sei. Er ' b^
Erkte . daß ich noch munter war. und fragte:

„Slhdt . wer wird dich bedienen wäh¬
rend meiner Abwesenheit?"

^lbst. Willst du mir einen Ge¬
fallen tun. Hakef?"

Du wetßt. daß ich für dich alle»
me, was ich kann und darf."
,, "Du sollst dem Schetk Wasser vom hei-
ligen Brunnen Zem-Zem mitbringen . Bringeauch mir eine Flasche mit !" 8

"^ ddi. verlange alle» von mir. nur die-
dem, da- kann ich unmöglich tun.

dielen» Braunen dürfen nur die Gläu-
btgen trinken. Wenn ich dir Wasser brückte
«ttMtr * mich nicht- vor der ewigen Hölle

Dieser Bescheid wi»rde,W <1o ftzsfer llebep.

kuubzugebe». Ich banke Ihne » herzlich dafür.
Gott segne und stärk« die deutschen Waffen und
schenke uns Sieg und Frieden.

Deutsche Gegenmaßnahmen gegenüber
Frankreich.

WB. Berlin , 16. Jan . (Amttich.) Bor kurzem
wurde auf .die unwürdigeBehandlungu.
die Unterbringung kriegsgefangener Deutscher
in der Feuerzone des französischen
Operationsgebietes hingewiesen und gleichzeitig
mitgcteilt , daß die deutsche Regierung Maßnah¬
men  ergriff , um in diesen empörenden Zuständen
Wandel zu schaffen.

Von der französischen Regierung war in einer
befristeten Note gefordert worden, alle Kriegsge
fangenen im Operationsgebiet mindestens 30
Kilometer  hink -r die F e u e r li n i e zurückzu
ziehen, in gut eingerichteten Lagern zu vereinigen
und sie inbezug auf Behandlung , Postverkehr und
Besuche durch neutrale Botschaftsver
t r e t e r den in Deutschland kriegsgefangenen
Franzosen gleichzustellen. Es wurde dabei ,ange
kündigt, daß in, Falle cinrt Weigerung mehrere
tausend kriegsgefangene Franzosen hinter der deut¬
schen Front in die Feuerzone überführt und dort
denselben Bedingungen unterworfen würden, wie
die kriegsgefangenen Deutschen hinter der französ.
Front.

D3 die französische Regierung bis zu dem ge
stellten Termin , den 18. Januar 1917, zu der deut¬
schen Forderung sich nicht geäußert hat, ist die an
gekündigte Gegen Maßregel  nunmehr in
Kraft getreten.  Sie wird erst wieder aufge¬
hoben, wenn Frankreich die deutsche Forderung er
füllt hat.

Der Reichstag.
Berlin , 16. Jam Der Bundesratsausschuß

fisr auswärtige Angelegenheiten wird heute nach¬
mittag unter den, Vorsitz des Grafen H e r t l i n g
zusammentreten . Der Reichskanzler  hat be¬
reits oder wird in den nächsten Tagen die Führer
der Reichstagsfraktionen empfangen . U.ber den
Zusammentritt des erweiterten  Reichs

I ta  g s aus schuf  s e s ist noch nichts beschlossen,
ebenso nichts über den Wiederzufammenttitt des
Reichstages  selbst ; es wird wohl bei der bis
herigen Vertag  u n g bleiben, sodaß der Reichs
tag erst im Februar  wieder Zusammenkommen
wird.

Zm Zeichen des Krieges.
Zum bevorstehenden Abschnitt der Landtags¬

session schreibt Frhr . v. Zedlitz in der „Post" : Wie
wichtig auch, die Erörterungen über den Staats-
büushaltsplan und das Fideftommißgesetz sind, so
-steht die Landtagssession vor allem ganz unter dem
Zeichen des - gewaltigsten Abschnittes des Welt
krieges. Der militärische imd wirtschaftliche Feld
z»S des Jahres 1917 wird den Höchstpu n kt der
Äjr q f t a n ft r e n g u n g aller an dem Welttrieg
beteiligte nMächte aufweisen. Das Maß von Ver

blendung und der Mangel an Augenmaß , wie er
aus den von der Entente bekannt gegebenen Er
oberungsabsichten spricht, ist der sichere Vorbote des
Werfalls. Die Landtagssession , steht unter dem
Zeichen des entschlossenen Durchhaltens im Wirt
schaftskrieg und des Sieges unserer Waffen zu
Wasser und zu Lande,

Ueberernstimmend damit kündigt der „Vor
ivart's" an, daß die Etatsberatung , die Voraussicht
lich nicht vor Do n n e r s t a g b e g i n n e n dürfte,
einen hochpolitischen Eh 'aräkter  trage«
wird, weil sie sich im Zeichen des geivaltrgsten Ab
schnittes des Weltkriegi-s vollziehen werde.

Die römische Konferenz e*n Mißerfolg.
Lugano, 16. Jan . (Zens. Bin .) Den Mißer¬

folg der Zusammenkunft in Rom bestättgt der
Pariser Mitarbeiter des „Secolo ". Jeder Gene¬
ralstab bettachtete e i f e r süchtig  nur die eigene
Front als Haupftache. Eine militärische Einigung
wurde nicht erzielt.

Portugal stiehlt.
WB. Amsterdam, 16. Jan . Das „Allgemeine

Handelsblad" bringt mne Meldung des „Daily
n ü lCifU natb  die portugisische Regierung

alle Deutschen aus den, Lande verbannte und ihren
Besitz beschlagnahmt. Dieser deutsche Besitz wird
letzt verkauft. Der erzielte Erlös , der oft sehr hoch
lst, wird bis nach dem Kriege ausbewahrt . Dann
enftcheidet die Regierung , ob das Geld den Eig n-
türmern zurückgegeben werden dürfe . W .mn sie sich
verräterischer Handlungen schuldig gemacht ( I) hät-
ten, würden sie alles verlieren.

Äollano soll klein werden.
Haag, 17. Jan . Holländische Bankkreise erfah¬

ren aus London, daß der Wechsel bei der engl.
Gesandftchaft im Haag ausschließlich auf Betreiben
der Northcliffpresse geschehen ist. Lord Northclisf
soll geäußert haben, daß er das Nötige tun werde
um den stärksten Mann der englischen Diplomat !-,
nach dem Haag zu schicken, damit die Hollän
der klein  würden . Der neue Gesandte im
Haag Townley  soll bewirken, daß die  hon.
Schiffahrt in den Dienst Englands ge¬
zwungen  werden könne, ferner den Maßregel«
gegen den holländischen Schmuggelverkehr nach
Derftschland und dem Ausbau der wirtschaftlichen
Abkommen zwischen Holland und England Auf-
merksamkert schenken.

Ein -u?il der holländischen Presse fordert eine
amtluhe Bekanntmachung der holländischen Regie-
rung , wonach die Vorschrift, daß bewaffnete
Handelsschiffe holländische Höfe«
nicht anlaufen dürfen,  sich auch auf die
Kolonien beziehe.

Die Portugiesen wollen immer noch nicht.
WB. Köln, 17. Jan . Dm „Kölnische Zeitung " .

meldet aus Zürich vom 16. Januar : Nach hier ein-
getroffenen Privatnachrichten sollen sich in der letz¬
ten Zeft starke Bestände  von portugiesischen
Trappen geweigert .haben, nach Frankreich  zu
gehen. Es sollen richtige Kämpfe stattgefunden ha-
ben. Der Versuch, wortugiesische Truppen als Ar-
beiter über Spanien nach Frankv ich zu bringen,
sei an der Haltung Spaniens gescheitert.

Ein russischer Armeebefehl von
rumänischen Front.

Stockholm, 17. Jan . Der Befehlshaber des
russtichen Heeres an der rmnänischen Front erläßt
den folgenden Tagesbefehl:  Für die ruf-
stsche Armee in der rumänischen Front bricht eine
schwere  Zeit an. Sie muß ' all .-in die ganze
Bürde des Krieges ttagen , da das verbündete Heer
m schrveren Kämpfen dezimiert  und von der
Frontlinie zutückgenommen worden ist. Mit Hel-
denmift ertragen die russischen Soldaten - bisher die
Entbehrungen , denen sie hier wie nirg -mds anders¬
wo ailsgesetzt sind. Ich erwarte daher von jedem
einzelnen, daß er die schwere Uebergangszeit durch-
halt und daß sich die Fälle von Mutlosigkeit , die in
letzter Zeit die Ordnung in der Armee störten , nichtwiederholen.

Der Äallgartener Förftermord.
kam gestern vor dem Schwurgericht in Wiesbaden
zur Aburteilung . Der »»geklagte Wilderer K o p p
aus Oesttich (Rheiugau ) war im allgemeinen ge¬
ständig; das Urteil  lauttt unter Zubilliguu«
mildernder Umstände gegen Kopp auf 3 Ia h re u.
IMouatGefäugnis. (Ausführlicher Bericht
folgt.)

einer Pause fragte er:

W- fA 'Men ?-- ^ M
"Da» darf ich ja nicht!"
„Du darfst es , wenn du dich vorher -um

rechten Glauben bekehrst."
„Da » werde ich nicht tun ; jetzt aber wob-

len wir schlafen."
Am anderen Morgen ritt er al» würdiger

Ehemann mit seinem Weibe von dannen. Gr
nahm die Weisung mit, zu sagen, daß er au»
fernen Landen komme, und ja nicht zu ver-
raten, daß seine Begleiterin , die sich übri-
gen» jetzt verschleiert hatte, eine Ateibeh sei.
Mit »hm ritt eine Strecke wett ein Krieger.
m>eirf er fcb<e J®tra3c "wischen DschlkMa und
Mekka bewachen sollte . Auch am Eingänge
gestellt̂ ®d&Iud&t wurde ein Wachtposten auf-

?5fr fr^e Tag verging ohne besonderen
EFSSLf ** »wetten Morgen ersuchte ich
d^ Dcheik um die Erlaubnis zu einem klei-

öab mir eln  Kamel und
&at mich, vorsichtig zu sein, damit unser
Aiffenthalt nicht entdeckt werde. Ich hackte
gehofft, meinen Ritt allein machen zu kön-
UfU- «der dte Tochter de» Scheit trat zu mir.
^gte - d" Kamel besteigen wollte, und

„Effendk. darf ich mit dir reiten ?"
..Du darfst."

r(*f,ÜlW,i Dtr  d ^ Schlucht verlassen hatten.
i1? " »^ Mürlich die Richtung nach

gletttrin mu/u? da'te geglaubt , meine Be-
. d̂e mich warnen : allein sie hielt

liefen L "". Sette , ohne eln Wort zu ver-
^ ungefähr den vierten

lenke ktt £  rursickgelegt hatten.
tnuij: te m V̂ n <U® ^ chts um und bat

„stolge mir. Effendi!"
„Wohin ?"

06 mä " " m  »

Nach kaum fünf Minuten erblickten »vir
ihn. Er saß auf einer Anhöhe und schaute
unverwandt nach Süden.

„Er braucht uns nicht zu sehen." scmte fte.
inr wM^I ^ dt, ich »verde dich führen, »vohtn

Was meinte fte mit dielen Worttn ? Sit
lenkte nach links hinüber und sah m'ch dabei
lächelnd an. Dann ließ lle die Tt -re wett

und hielt endlich in einem enaen
Tatt still , wo sie abstteg und sich auf den
Boden niedersetzte.

deraI ^ g^ ^ iu mir und laß uns plaw-
wurde Mir immer rä^elhaster. doch

kam ich tfVrer Aufforderung nach.
. „Hältst du deinen Glauben kür den allein

ttimit̂ 'n^ ndi ?" begann sie die eigen-tümllche Unterhaltung.
„Gewiß !" antwortete ich.
„Ich auch." bemerkte fle ruhig.

. »Du auch?" fragte ich verwundert : denn
fi  war das erste Mal. daß ein musekmännk-

.««KnS Jip '*-** mt
„Woher weißt du das ?"

L* mic  lewst . Der erste Ort. an dem
es Menschen gab. war da» Paradies : dort
lebten alle Geschöpfe beieinander , ohne sich
ein Leide» zu tun. So hat es Allah ge-
wollt , und daher ist auch diejenige Relt-
gton die rich'ige. welche da» g 'eiche geblt-
tet. Da» ist die Religion der Christen."

„Kennst du sie?"
„Rein : aber ein alter Türke hat un,

einst von ihr erzählt. — Darf ein Eh. tst
eine Jungfrau rauben ?"
. „Nein . Wenn er e» täte , so würde er eine
schwere Sttafe erhalten ."

„Siehst du. daß eure Religion besser Hl
al» unsere? Bet euch hätte Abu Seif mich
nicht rauben und zwingen dürfen, sein Weib
Landes ?" Äenn|* du dt« Geschichte diese»

»Ja ."
weißt du auch, wie die Türken und

Aeghpter gegen uns ae-vütet haben, trotzdem
sind. Sie haben unsere

Mütter geschändet und unsere Väter zu Tau-
Aden aus die Pfähle gespießt, geviertelt,verbrannt , ihnen Arme und Beine , Nasen
und Ohren abgeschnitten, die Augen auSge-

Kinder zerschmettert oder zer-

unterbrach sie mich barsch.
»Ich sage dir meine Gedanken, aber du solfft

Lehrer sein. Ich weiß selbst, wa»
tue. ich werde mich rächen - rächen an

allen, die mich beleidigt haben."
„Und dennoch meinst du. daß die Reli¬

gion der Liebe die richtige sek?"
5ull ich allein lieben und ver¬

zeihen? Sogar dafür, daß wir die hci ige
Stadt nicht bettettn dürfen, werde ich michrächen Rate, wie ?" ^

-,S "ge er!"

m ÄtS ?«efn WmTl,* t  Wunsch . Mekka
.Wer sagt dir da»?"

„Ich semst. Antwo -te mir !"
„Ich wünsche allerdings , die Stadt sehen»u können"
..Da» ist sehr gekäbrlich: aber ich wkll

mich räcken und Hab« desbash an d«eken
Ort gekührt. - Würdest d„ die Gebräuche
mitm«chen. wenn du ln Mekka wärest»»
könne? " «eb. die» vermeiden zu

..Du willlt deinen Glauben nicht bekel-
dkgen und tust reckt daran. G»he nach Mekka,
ich werde bter aus dich war »en." ^
.. War  die » nicht sonderbar? Sie wollte
sich an, Z„ am dadurch rächen, daß lle seine
hei ialle Stätte durch den Fnß «,ne » Un.
olgnbiaen eniwetben ließ. Al » Mslllanär
hätte ich hier eine Ausgabe löken können
- frel'tch nur mit aro êm Anfmande an
Zeit und Müb«: al» ..Weltbummler " war mir
die» nnmbglich

„Wo liegt Mekka?" fraate ich.
« - ^Wenn du dielen Berg überschrektest. s«
stehst du es im Tale »egen"

„Warum soll ich aeben und nicht reiten ?*
„W»nn du yeritten kommst, wird man

einen Rklg«r kn di- vernmten und dich nicht
unbeachttt lallen . Bettittst du aber »u Fuße
die Siadt , so wird ein jeder meinen , daß
du bereit» dort qewelen iei-st und nur einen
Spazieraanq gemacht habest."

du willst wirklich hier auf nttchwovten?
„3a ."

tNartsetzttng folgt.)
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ihre wohltuende Teilnahme erwiesen, auf diesem
Wege herzlichen, innigen Dank.
1238 In tiefer Trauer:

Familie Burckhart

Limburg(Lahn), den 16. Januar 1917.

Statt Karten.

Hermann *Simons
und Frau

Anne geb. Weustenfeld
Kriegsgetraut.

Umburg (Lahn), 16. Jan. 1617. 1802

| Backpulver Marke Doruvmg %
♦ ist frei von Kreide und Alaun . £
X — Besitzt höchste TriebkrafL — ♦

Beutel 13 Pfg . O

Qa haben in allen befferen einschlägigen Geschäften. ^
78 A. Amelang, Elz. j
►♦# ♦♦♦♦ ♦♦♦ !♦ ;♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bekanntmachung

nungcn über die Beschästigungsverhältni se der Schneider und
Näherinnen in diese Betriebe empfindlich eingegriffen h<
beabsichtigte sie, durch besondere Maßnahmen emer dadurch
etwa eintretenden Beschäftigungslosigkeit vo^ ubeugen.

Das soll geschehen durch planmäßige « ertetluug
der Heeresuäharvelte « im gaumen deutsche» Reiche Zu
diesem rechnet alle Der- und Bearbeitung von Web-, Wirk-
und Strickstoffen.

Mit solchen Arbeiten sollen nur beschäftigt werden:
A. gelernte BernsSarbeUer und Berufsarbeit¬

erinnen aus dem Schnerdergewerdeund verrvandlen

B. Frauen «nd Mädchen, wrlche auf solche Arbeiten
als alleinige Einnahmequelle angewiesen sind

C. Frauen und Mädchen , die zu ihren anderen
Einnahmen eines Zuschusses bedürfen.

Jugendliche Personen unter 16 Zähren dürfen m,t HeereS-
näharbeiten nicht deschästigt werden

Werkstattardeiler dürfen wöchentlich nicht mehr «IS SO
Stunden beschäftigt werden. Ebenso darf d,e DEtmenge
der Heimarbeit wöchentlich nicht mehr als 40 Stunden

“ “ E * die planmäßige Verteilung der HeereSnäharbeiten
zu ermöglichen, soll NUN der Arbeitsbedars sestgeftellt

Zn diesem Zwecke ist es wichtig, daß sich alle Personen
der eben ausgesührtrn 3 Gruppen , welche für HeerrSnäh-

I arbeiten in Frage kommen, melden . Je lückenloser fley
diese Personen melden, desto eher und ausgiblger wird d,e

^Stadt Limburg mit Heeresnäharbeit bedacht. Im anderen
Falle ist zu erwarten, daß Näharbeiten nach Limburg nicht
im rechten Maße vergeben werden. Wir machen namentlich
die im Frage kommenden Berufsoerernigungen auf die Ange¬
legenheit ausmeiksam. Für Frauen , w-lche sich für Arbeiten
de, der . » riegSardeitsausgabrstelle« Limburg gemeldet haben,
bedarf es kemer nochmaligen Meldung.

Meldungen nimmt entgegen die Geschäftsstelle der
Gewerblichen Fortbilvnngsschnle im Schlotz . woselbst
auch die Meldeiormulare zu haben sind.

Endtermin sür die Meldungen ist Freitag . Später
eingehende Meldungen können sür die Verteilung nicht mehr
berücksichtigt werden

Limburg , den 16. Januar 1617.
Der Magistrat.

*r

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerischer

Hei- en-Gc- enkblatt
Deutsch»Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von^
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schul,

Berlin, dem bekannten Flottenu aler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck . „ 3.

Da» Kunstblatt eignet sich auch,um Aufkleben
von Photographie und TotenzetteLm\mm  BmWnillm!.

^ Limburg . 163

für 8 sür 18

W"«b« Wochen
19 Pfg . 36 Pfg.

Wochen
2.34 Mt.

Nach dem Reichsgesitz vom 13 Juni 1916, betreffend
Renten in der Jnvalidenversuberung sind die Znoaliden-
verstcherungsdeiträgein allen 6 Lohnklassen

M1. Scnuac 1917 um it stoeiM
erhöht word' ii. _ . . ,

Der Geldwert der Marken beträgt:
für 1

in der Lohnklaste I (lahreS-
«rdeilsverdienst dis zu 350 Alk.

i einscht»  se ' lher 6 Pfennig
in der Lohnklaste II (Jahres-
ar eitsoerdimn von mehr als
350 Mk. bi» 650 Mk. einschl.)
seither 34 Pfg.

in der Lohnklaste RH (JahreS-
arbeltsv -rdienft von mehr als
550 Mk. d,S zu 850 Mk ein-

i schließlich' bisher 32 Pfg.
j in der Lohnklaste I V (Jahres¬

arbeit-!verdienst von wehr als
860 Mk. bis l ' 60  Mk . ein«
schließlich» se' lher 40 Pfg.

tn der Lohnklaste V ( ahres-
arbeilso«rvienft von mehr als
1150 Mt . seither 4- Pfg . - -

Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 find aus-
schliehlich die neuen Marken zu verwenden . ,

Limburg (Lahn), den 3. . anuar I9i7 . 1142 I
Der Bürgermeister.

I B. : Heppel.

Stadtschnldduch
der Residenzstadt Coblenz.

Verzinsung b.S zu S >». Einzahlung jederzeit.
Mindestbetrag 35,990 Mark.

Auskunft erteilt da« '228

26 Pfg . 52 Pfg . 8.39 Mk.

34 Pfg . 69 Pfg . 4.43 Mk.

42 Pfg . 84 Pfg . 6.46 Mk.

50 Mg . 1 Mk. 6.50 Mk.

Heilstitteo-Lose|
AM. 8.30 . Zieh. 26. Januar.
Ä 60 000 20 000

tO OOOM. bares Geld.
U)giinahrts-8eidiose
aM. 3.50 . 10167 Geldgew.
Ziehungv. 12 15. Februar
SSt 75B00 dB 000

SO OOOM. bares Geld.
(Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Ken Reecke, Kreuznach.

38

kl Posten f. Sammlung, sucht
Dr . Michaelis,

Dresden-81., Sdmberlstr. 8.

Carbid
in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeben. 1148

Phil . Schneider,
G. m. b £>.,

Hachenburg
Schwere, trächtige, gute
Fahrkuh

zu verkaufen. 66
Hadamar , Bornqafse Nr 29

6in neuer SHliSen
1#und S-spänmg, *« verkaufen.
Frau Maria Schäfer Wwe ..
1295 Frickhofen._

Sntjeus in« m. %

!2Ä f Maurer gesucht
p H I • n.a —* miK(5nmiInfolge Jmpor-

tierung neuer groß.
Sendungen kann ich
jede Grötze wieder
sofort vom Laaer

(liefern. 121aiüeimaim Stern,
Montabaur,

| Landw. Maschinen.

Nacht- und Sonntaas-
o 1266für Arbeiten aus Zechenanlagen

wd>tttt' Fi "k &Eissmarn, fQUOCföölt,
Hamborn, Rhld., Maxstraße 5.

Tüchtiger

Fuhrmann
zu zwei . fe den aesud't.

3ak » h Fey,
1289 . . Die,. ,

Filiale Bierbrauerei
Binding.

Eine tracht ge
Schweizer Ziege

zu verkaufen. 1300
Frickhofen, BaHnHofstr. 123 d.

Speisehaus
«alzaaste 15. Limburg.

Guten dürgiert . Mittags-
tisch ä 1 Mk , das.schön rnösl.
Zim merm od.o Kost. l2 2

Gutes

Zuchtrind
zu verkaufen. 1294

Job . Weimer 1Ö,
Offveim.

ilenttnelufttaÄ
1 Bergrötzerung f. M . 2

nur an Wlederoerkäuferliefert
Bergr.-Anftalt. 65

M . Weinreb »Höchsta. M.

Manrer und
Hilfsarbeiter

! ü/. 0 riegsbaulcn geg. haben
Lohn io!o>l g.fuchl, gute Küche
rw hanwn Meldunaen b.»
Bonhatren &  Schenk,

Baugefchäft
225 n » >eab » ra -Rbld

bin Schreiner
oder Wagner,
ein Schlaffer

und ein

Taglöhner
find-n Brich ft'gung bei

l Hiifner , Maschinenfabrik.
1178 Limburg.

Für sofort oder zu Ostern
suche ick lästigen 12*4

Zungen
aus guter Familie mit anten

' -̂chulzengn' ssenals Lehrling.
F . Müller , Eisenhanblg.,

Inh .: Th . O . F.

Möbl . Zweizimmers
Wohnung

oder 1—2 möbl . gimmer zu
vermieten. Ost. ». Nr.
die Ey ». d. Bl.

Friseurgehilfe
sofort oder späler auch Lehr-
ling gesucht. 1267

1177 an | Paul Franke , Friseur,
Lundurga.d. &

Emen gcwa, dien, braven

Jungen
Mit guter Schulbildung, mög¬
lichst bald gesucht 1293

Prenkineher flol,
Limdura.

üngeres. besseres

n vorunc/noch c!erBoschie &&urtgc/unctr <jia

Vorteilhaftes

Zigarren Angebot
Per Tausend

Mk . 70 , 75 , 90 , lOO , 105 , 113,
133 , 138 , 149 , 175 , 235.

Original-Probekisten unter Nachnahme und
Portoberechnung. 30

Gebrüder Hecht,
Limburga. d. Lahn.

Ein sprungfähiger

Dulle
zu verkaufen bei > 1287

Johann Holtmann
in Heilberscheid.

Einen 12 Zentner schweren

Fahrochsen
zu verlausen. 1273

Anton Müller,
Eschhofen.

- ,
Im Verlag der Limburger Vereinsdruckerei zu Limburg ist in

SSÄÄÄ ÄS Sä:
Wie soll man beichten?

Zur Belehrung über den häufigen Empfang des hl. Bufisakraroentes
von » r . Matthias Höhler , Domkapitular und 6 °°-^ .kar

“ wiT der Titel besagt! wendet sich das Büchlein zunächst an die

Ä vonSlten Ter beichtenden zu beobachten J, « -
hl. Sakrament nicht bloß gültig,  sondern auch mit reixhem
xt  ♦ -a«  ffir ihr religiös-sittliches Leben ernpfaogen. DäS

j -g ui Sakramentes wird erleichtert werden. . . • •» .
Beim Kc größerer Partien stellen sich die Pretsc wie folgt:

50 Stock M 4.50, 100 St M. 8.- , 200 St M 14 300 St M. 18,- ,
jedes weitere 100 M- 5.50. ^

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg a. d. Lahn.

Mädchen
in besseren, kinderlosen Haus¬
halt nach Wiesbaden für so-
fort gesucht. 1301

Näber-s bei
Geschwister Mayer,

Limburg.

"Mädchen,
!daS schon gedient hat, zum

1. Februar für Neinen Haus-
! halt gesucht. 69

Frau J oli . Schäfer,
Sch>hhandtung,

[ Montabaur . Großer Mai kt 14
Jüngere «, ordentliches

' MWMe»
wird für kleinen Haushalt
gesucht. ^̂ 8

Stau Stadtrechner
Pipberger,

Diezernrane 59 I.

Sucke zum 1 Febr. braves

AeiAMll.
Frau Heh . Herher,

291 Gymnasiumsplatz 4.

Ein nicht ,« junge«
Mädchen

für alle Hausarbeit und
Waschen für sofort gesucht von

Botol Müller,
1286 Rennerod.

Suche ehrL tüchtiges.
\ brave» 1245

Mädchen
jvom Lande, welches schon
| gedient hat.

Frau H. Kastai,
Niederlahnstein

«esucht. «
llNbers,

Werner Eeugerstraß« 16 L

für alle Hausarbeit zum
l . Februar geiuckt. 1270

Albert Henntnger,
Loläheimerstraße 2.

Eiu tüchtiges

SklMIlS»!«» ^
. Diez.

Brayes kath.

MfWSW
welches Gartenarbeit versteht
für sofort aesucht. 1276
Frau Hch. Js . Wagner Ww.

Bahnhosstr. 21.

Frau sucht Beschäftigung
im Nähen und Ausbrssern der
Wäsche, in und außer dem
Hause. Zu erf. »n der Exve-
detion des Blattes . 1274

Ltundenmädchen oder
-Fra « gesucht.

MarhoU », Dirzerftr. 84.

Monats,nädchen oder
.Fra « geiucht. 1296

Hilf , Parkstraße r4.

AnständiaeS Monatsmäd-
chen gesucht. U22

Frau S «»eh,
Holzheimerstraß» 17 pars.

Tüchtiges, nicht zu junges

Dienstmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Direktor Franz,
1399 WrrgeS

Sauberes
Monatsmädcheu

gesucht. ' 1303
Frau Direktor Klockenberg

Parkstraße 7.

Braves , tüchtiges
Mädchen

gegen guten Lohn zum 1. Febr.
gesucht.  1894

Josef Hosmann,
ankfurler Thor",

Franksurterstraße 7.

Sauberes
Monatsmädchen

oder .Fra « gesucht.
Wilh . Sehneider,

1213 Neumarkt 16.

AelterS, sauberer Monats'
Mädchen gesucht. 1198

Marktstraße 4,
2. EL L

Tüchtiges Monalsmä ».
che« für die ganze Hausardeft
«Zucht. 1278

Frau Kisbert Hartaaw»,
Dftpnstraße 2t,

'W
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